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lung) Thiers legte heute die „ 


ben räumen alsdann das Innere von Paris 
und verſchiedene Departements von Weſtfrank⸗ 


den brachten ſich in ten Hotels des rechten Seine⸗ 


Mittwoch, 1. März. (Abend. Ausgabe.) 
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über den Stand der Intereſſen unſeres Seeweſens 
und der Geſchäftsthätigkeit des Vorſtandes vorgelegt. 
Dann trat man in die Berathung der in den Be⸗ 
zirksvereinen vorbereiteten Gegenſtände und zwar 
zunächſt über den Entwurf einer Seemannsord⸗ 
nung, über welche die HH. Dr. Schuhmacher und 
John Gibſone referirten. Dieſer Vorlage folgte die 
Berathung über den Entwurf eines Tiefladeplatzes. 
Referenten über denſelben ſind die HH. Dr. Breu⸗ 
fing, Capitäne L. Geerken und Bödow. Der Au- 
trag des Vorſtandes geht dahin: die Verſammlung 
beauftragt denſelben auf Grund der diesjährigen, 
wie der vorjährigen Verhandlungen, der Beſprechungen 
in der Preſſe und etwa einzuziehender Erkundigungen 
eine Denkſchrift über den Stand der betreffenden 
Frage zu veröffentlichen. Ferner liegt zu demſelben 
Gegenſtand folgender eventueller Antrag vor: „die 
Denkſchrift iſt dem Reichskanzleramte mit dem Er⸗ 
fuchen einzuſenden, einen Preis für den Erfinder der 
beſten Methode zur Grundlage des Geſetzes auszu⸗ 
loben.“ — Als weiterer Gegenſtand ſteht auf der 
Tages ordnung die Berathung über den Entwurf 
eines internationalen Schiffsmeſſungs⸗Ge⸗ 
ſetzes. Referenten: die Herren Conſul Beurmann, 
Director v. Freeden und Director Carpentier. — 
Der Antrag des Vorſtandes bezweckt: a. Annahme 
der in England ſeit 1854 angewandten Methode, 
wirkliche Ausmeſſung des Schiffskörpers und Angabe 
des Raumes in Regiſtertonnen à 100 Cubikfuß eng⸗ 
liſch. b. Beibehaltung des engliſchen Fußmaßes 
ſpeciell für die Ausmeſſung von Schiffskörpern; e. 
wirkliche Ausmeſſung der Räume für Volkslogis, 
desgleichen der Abzüge für Räume zu Maſchine, 
esse und Kohlen bei Dampfſchiffen. — Einer der 
wichtigſten Gegenſtände dieſer Verſammlung bilde: 
die Berathung über die „Unverletzlichkeit 
des Privateigenthums zur See.“ Refe⸗ 
renten: die Herren H Tecklenborg und Advokat 
Venzmer. Der Vorſtand empfiehlt die Annahme 
folgender Grundſätze: „a. die Benutzung des Mee⸗ 
res als Waſſerſtraße und zum Fiſchfang iſt frei; 
b. te ber einen Nation dürfen von 
Schiffen anderer Staaten weder angehalten noch 
ſonſt beläſtigt werden; o. Blokaden dürfen nur vor 
Kriege häfen und Feſtungen errichtet werden.“ — 
Hierzu liegt folgender Unterentrag des Bezirke ver⸗ 
eins Stettin vor, über welche die Herren Dir. Car 

pentier und Geh. Commerzienrath Brumm referiren 
werden: „Es ift dahin zu wirken, daß der fetzt ſchor 
auf dem Papier ſtehende Satz: „„Blokaden ſind 
nur dann giltig, wenn ſie effectiv ſind““ völkerrecht⸗ 
liche Geltung erhalte.“ Ferner kommen noch fol 
gende Gegenſtände zur Berathung: das Leuchtfeuer 
weſen; eine Strandungsorduung; die Einführung 
von Korkjacken; das Nebelſignalſyſtem; Erlaubtes 
Differenzgewicht bei Getreid eladungen und Claſſiſt⸗ 
eirung der Seeleute bei Eiuſtellung in der Marine. 
Der Handelsminiſter hatte den hieſigen Ma⸗ 
giſtrat erſucht, ſich gutachtlich über die Errichtung 
der in der Gewerbeordnung vorgeſehenen gewerb⸗ 
lichen Schiedsgerichte zu äußern. Der Magiſtrat 
halte das Bedürfniß für Berlin verneint. Die Ar⸗ 
beiter werden ſich in Folge deſſen mit einer Be⸗ 
ſchwerde an den Reichs tag wenden. 

— Die Erwartungen auf eine großartige Illu⸗ 
mination rechtfertigten ſich geſtern Abead nicht im ge⸗ 
ringſten; Hunderttauſende von Menſchen wogten trotz 
des abſcheulichen Regenwetters in den Straßen auf und 
ab und umſtanden das kaiſ rliche Palais, das Rath⸗ 
haus und andere Gebäude, aber nirgends war auch 
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den Mittagsſtunden. Wie man erfährt, ſoll unfer 
preußiſches Gardecorps dabei die norddeutſche Arme: 
allein repräſentiren, außer ihm marſchiren noch baye 
riſche und württembergifche Truppen in die eroberte 
Weltſtadt. Die Beſtimmung, daß die Garde allein 
einziehe, ſoll olle ſonſt etwa entſtehende Rivalität 
zwiſchen den anderen einzelnen Corps vermeiden, 
als andern Grund führt man an, daß in ihr ſämmt⸗ 
liche Provinzen des Vaterlandes vertreten find, bir 
nun alle an dem Triumphzuge theilnehmen. Es iſt 
ein bewunderter Schachzug unſers Kanzlers, daß er 
die Dauer der Occupation von Paris von der Ge» 
nehmigung des Friedens durch die franz. Volksver⸗ 
treter abhängig gemacht hat. Wir können jetzt dic 
definitive Proclamirung des Friedens jede Stunde 
erwarten. Das Programm der nächſten Wochen 
wird donn wohl eeſt feſtgeſtellt werden. Amneſtie, 
Todtenfeier, Friedens feſte, Einzüge der Heimkehren⸗ 
den ſollen ſeine Hauptnummern bilden. Die Amneſtie 
ſoll alle gegen das Preß und Vereinsgeſetz begangenen 
Vergehen ſtraflos machen, durch ſie werden auch die⸗ 
jenigen Perſonen, welche während des gegenwärti⸗ 
zen Krieges theils von den ordentlichen, theils von 
den Ausnahme⸗ (Militär- oder Keietzs⸗) Gerichten 
wegen Hoch⸗ und Landesverraths, wie z. B. Güter⸗ 
bock und Conſorten, zur Strafe verurtheilt find, bes 
fleit werde. Eine allgemeine Todtenfeier liegt ger 
6 wiß im Sinne der geſammten Bevölkerung. Doch 
öffnung der definitiven Friedensverhandlungen er. kann natürlich keine Rede davon fein, den Wünſchen 
folgt in Brüſſel. Nach Ratiſteation der Prälimi- ftommer Zeitungen Rechnung zu tragen, welche eine 
narien wird die Verwaltung der derupirten Departe⸗ ſechswöchentliche Bußzeit befürworten. Das wäre 
ments wieder franzöſiſchen Beamten andertraut, con für Berlin felsft rein unmöglich, denn es 
die unter dem Beieil: deutſcher Corpsgenerale würde, auch für die königlichen Kunſtinſtitute, ganz 
ſtehen. Der gegenwärtige Vertrag überträgt kei⸗ unberechenbare Verluſte mit ſich führen. Wahr⸗ 
nerlei Rechte auf oceupirte Häfen oder nicht ocen⸗ ſcheinlich wird für ganz Deutſchland ein einziger al, 
pirtes Gebiet. Gegenwärtiger Vertrag wird noch gemeiner Feiertag für die Gefallenen feſtgeſetzt wer⸗ 
der Ratifiention der National - Verſammlung un⸗ den, darauf eine ebenfalls allgemeine und gleichzeitige 
terbreitet. re en nn 36 
— —— — — — fin die Heimath, die wohl kaum noch in dem beginnen⸗ 
Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. n Monat zu erwarten find, werden die verſchledenen 

Wien, 28. Febr. Sämmtliche Blätter ſprechen] Hauptſtädte alle fremden Waffenbrüder zu Gaſte ber 
ſich in hohem Grade erfreut über den Abſchluß der kommen. Hier ſollen Bayern und Württemberger, in 
Friedensprälimi narien aus. — Geſtern fand hier 


resden ebenfalls, in München und Stuttgart da⸗ 
eine zahlreich beſuchte Vollsverſammlung ſtatt, ir 


gegen Preußen am feſtlichen Einzuge theilnehmen. 
welcher eine Reſolution betreffs Einführung des all Dann kommen die ernſten Geſchäfte. Dem Reichstage 
gemeinen Wahlrechts einſtimmig angenommen wurde 


fol Mittheilungen zufolge, die wir kaum für glaub» 
London, 28. Febr. Unterhaus. Hartingten 


haft halten können, wieder eine Reihe indirecter 
beantragte, es möge ein Unterſuchungsausſchuß weger Steuern vorgelegt werden, man nennt darunter 
driger Verbindunten der Pächter in Weft- 


Börſeneffekten, Petroleum und eine erhöhte Tabak⸗ 
0 eingeſetzt werden, welche die Graſſchaft ter- ſteuer. Bezüglich der neuen Provinzen, welche direct 
roriſtrten. — Disraeli und y tabelten die vor 


a a n den Kaiſer von Deutſchland abgetreten werden, 
der Regierung in der iriſchen Frage befolgte Politil. 


hat man ſich noch keineswegs in Verſailles ſchlüf 
Der Antrag des Ausſchuſſes ſolle nur das Fiaske 
der Regierung in der iriſchen Frage verdecken; nur 


gemacht, die deutſchen Miniſter berathen dort n 
es ee Doch 1 alles 74 — Ana Pe 
ie Suspendirung der Habeas⸗Corpus⸗Akt „Lothringen zu unmittelbarem Neichslande beſtimm 
gezeigt. Die Debatte u ſchliehlich il no ſei. Dann fol Graf Eulenburg Oberpräfivent, Vice⸗ 
vertagt. — Dem Vernehmen nach beabſichtigt die 
Regierung ſchon in den nächſten Tagen die auf die 


eſpann, Statthalter oder etwas derartiges dort wer⸗ 
fi und damit hätten wir wieder eine neue Aera zu 
Friedensverhandlungen bezüglichen Actenſtücke de 
Parlamente vorzulegen. 1 5 Ben 


verzeichnen, denn unfehlbar wird man dem Minifter 
Petersburg, 23. Febr. Wie das amtliche 


des Innern doch einen eben ſo fleißigen, eben ſo ge⸗ 
ſchickten, eben ſo auf die großen geſetzgeberiſchen For⸗ 
Blatt meldet, hat zufolge Mittheilungen ſeitens des 
Chefs der franzöſiſchen Regierung der ruſſiſche Ge 


derungen der Zeit eingehenden Nachfolger geben, wie 
15 Graf Lippe im Juſtizreſſort an Leonhardt erhalten 

ſchäftsträger zu Borbeavr den Auftrag erhalten, mit | bat. Bliebe dann noch der unbezwingliche Mühler, 
der aus der Nationalverſammlung hervorgegangenen deſſen letzte Stunde hoffentlich auch bald ſchlagen 
Regierung amtliche Beziehungen zu unterhalten. Kr: En re Zeit, denn des Kaiſers Ankunft 

f eht nahe ber i ini 
SH or, bringt der Cultus miniſter fid und 
Berlin, 28. Febr. Der Einzug ir 

Paris wird nun morgen ſtattfinden und zwar in 


Joachim. In einem Reſcript hat er dem Senat der 
Akademie jede weitere Discuſſion der Frage unter⸗ 
ſagt. Ob der Senat einen ſolchen unerhörten 
willkürlichen Uebergriff des Miniſters, einen 
durch nichts motivirten Mißbrauch ſeiner 
Disciplinargewalt ruhig hinnehmen wird, wiſſen 
wir nicht, uns aber wird Hr. v. Mühler kein Still ⸗ 
ſchweigen auferlegen lönnen, wir werden fortfahren 
mit aller Kraft dafür zu wirken, daß die neue Zeit 
einen andern Mann an ſeiner wichtigen Stelle finde. 
Und das muß endlich gelingen. Jeden andern Beau⸗ 
ten würde eine Desapouirung, wie der Miniſter ſie 
kürzlich von Verſailles her erfahren mußte, wohl 
von ſelbſt bedenklich darüber machen, ob ein weiteres 
Verbleiben im Amle ihm angezeigt ſcheine. 

— Aus Verſailles vom 26. Febr. wird der 
„N. fr. Pr.“ berichtet: Die Friedensverhand⸗ 
lungen wurden die ganze letzte Nacht hindurch fort⸗ 
geſetzt. Metz machte die größten Schwierigkeiten. 
Thiei8. verlangte das Verbleiben der Stadt bei 
Frankreich und räumte für dieſen Fall die Schleifung 
der Feſtungswerke ein. Als dies verweigert wurde 
ſchlug Thiers vor, Frankreich werde Luxemburg kau⸗ 
fen und dasſelbe an Deutſchland übertragen. Auch 
dies wurde abgelehnt. Thiers bot darauf für Metz 
eine weitere Milliarde Thaler. Dies wurde ebenfalls 
zurückgewieſen. Graf Bismarck erklärte, die Abtretung 
ven Metz und der Einzug in Paris müßten die Haupt⸗ 
punkte des Friedensvertrages ſein. 0 

+ In diplomatiſchen Kreiſen verlautet, es 
ſei ein Handſchreiben des Kaiſers von 
Oeſterreich als Antwort auf die mittelſt königl. 
Handſchreibens notificirte Annahme der deutſchen 
Kaiferwürde hierher ſignaliſirt. — Die Nachricht, 
daß Dr. Strous berg das Haus in der Wilhelms⸗ 
firaße an den Herzog von Coburg verkauft habe, 
wird von Seiten der Freunde Stroußbergs auf das 
beſtimmteſte in Abrede geſtellt. Derſelbe ſoll nicht 
daran denken, Berlin zu verlaſſen, eben ſo wenig 

er auch daran, die Rumänier⸗Coupons zu bezah⸗ 
len. Dr. Strousberg hat ſich jetzt auch entſchloſſen, 
den Berliner Viehhof zu verkaufen. Er ſcheint zu 
hoffen, daß die Stadt ihn Übern⸗hmen werde; da 
die Gemeinde in dieſem Augenblick aber Geldmittel 
nicht überflüſſig hat und die Koſten der Anlage des 
Viehhofs ſehr groß find, jo wird der Magiſtrat wahr⸗ 
scheinlich wenig Luſt zeigen, auf ernſtliche Verhand⸗ 
lungen einzugehen. Selbſt wenn Dr. Strousberg 
eine Heine runde halbe Million verlieren wollte, 
wärbe er immer noch eine Million fordern müſſen. 
Fa Sonntag (19.) hat man mit dem Trans. 


Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 2 Uhr Nachmittags. 
Bordeaux, 28. Febr. (National⸗Verſamm⸗ 


3 
fort. Nice 900 fünf Milliarden Franes, davon 
m Jahre 1871, die Reſtſumme im 


er Friedenspräliminarien. Die deutſchen Trup⸗ 


reich. Die Räumung der übrigen Departements 
erfolgt grittwelſe nach 1 hien der 
erſten Milliarde und nach aßgabe der 
Fe dr Zahlung der übrigen Milliarden. 
* x Reſtbeträge zahlt Frankreich 5 Prozent 
on Tage der Ratifieation an. Die deutſchen 
Truppen werden ſich in den okeupirten Deparle⸗ 
ments der Requiſitionen enthalten; ihr Unterhalt 
erfolgt aber auf Kosten Frankreichs. Den Be⸗ 
völkerungen der annectirten Gebiete wird eine 
Friſt gewährt, um zwiſchen deutſcher und fran⸗ 
nige Nationalität zu wählen. Die Kriegsge⸗ 
fangenen werden ſofort zurückgegeben. Die Er. 


ort der Rieſenkanone „La Valérie“, die auf dem 
nt Valérien am Baſtion von St. Germain auf⸗ 
gepflanzt wor, begonnen. Das Geſchütz wird bis 
an die Seine gebracht, hier in ein Kanonenboot ver⸗ 
laden, nach St. Denis geführt und dann vermittelſt 
Eiſenbahn nach Berlin gebracht werden, wo es ſeine 
Aufſtellung im Kaſtanſenwald erhalten fol. 

DRC. Geſtern begann die Berathung der Dele⸗ 
girten des deutſchen nautiſchen Vereins, die 
heut und morgen noch anhalten wird. Zu derſelben 
hatten ſich etwa 30 Delegirte der verſchiedenen Be⸗ 
zirksvereine eingefunden. Zum Vorſitzenden wurde 
Hr. Tecklenborg ernannt. Wir geben hier nur die 
Gegenſtände an, welche zur Berathung gelang⸗ 
ten reſp. noch gelangen. Nach der Conſtitui. 
rung wurde zunächſt der Bericht des Vorſtan⸗ 
des über die Organiſation des Vereins entgegen: 
genommen, welcher ſich auf die Abänderung der 
Statuten bezog. Sodann wurden gedruckte Berichte 
FFF 


ſein Verſahren wieder ins Gedächtniß. Er ſcheint 
auch die Bilderumhängungs⸗ Angelegenheit eben fo 
zum Aeußerſten zu treiben, wie jene mit Rudorff und 
C ͥͥͤ TE TEE A AN ARTE EU EEE 


Parifer Aufzeichnungen eines Meutralen. 
Das äußere Auſehen von Paris iſt nur nieder⸗ 
drückend, wenn man es mit der gewöhnlichen Phy 
ſtognomie der Seineſtadt vergleicht. Beſinnt man 
ſich, wie Leben und Bewegung das eigentliche Weſen 


ſpringen und welche, ohne es zu wiſſen, bald logi⸗ 
ſcher als Weiſe, bald thörichter als erwuchſene Thoren 
denken und handeln. 

Ich habe eben von der Bravheit der franzöſi⸗ 
ſchen Frau geſprochen. Man kann das nicht genug. 
Oft haben ſüßlich lächelnde Dandies verſichert, die 
Franzöſin ſei ein recht angenehmes Spielzeug in den 
Händen des Nächſtbeſten. Man glaubte es. Ver⸗ 
achtungsvoll wurde während des Krieges Allerlei 
erzählt, wie die Weiber den Eroberern entgegenge⸗ 
kommen ſeien; es wurde geglaubt. Gleichwohl ift 
Alles erlogen. Man hat ſich gewöhnt, die Sitten 
der franzöſiſchen Frauen nach dem „Journal Amu⸗ 
ſant“, nach den Anſchauungen junger Wüſtlinge aller 
Länder, die über die Boulevards, über Mabille und 
die Cloſerie des Lilas nicht hinweggelommen find, 
zu beurtheilen. Das iſt nicht gründlich, nicht deutſch. 
Ehre dem franzöſiſchen Weibe, Ehre der Pariſerin! 
Ich meine nicht die Dirne zu verherrlichen, melde 
ſich hier wie allerwärts in großen Städten in der 
geſellſchaftlichen Goſſe wälzt; ich will keine Lanze 
einlegen für die gemüth⸗ und characterloſen Salon⸗ 
damen der großen Welt, wo von altersher der äußere 
Schliff den innern Kern angegriffen hat. Aber bie 
Bürgerin, die Frau des kleinen, wohlhabenden oder 
armen Geſchäfte mannes, ves Beamten, des Arbei⸗ 
ters, des Landmannes ift ein treffliches Beiſpiel für 
die Frauen der ganzen Welt. Ich habe mit Abſicht 
windigen, aufgeblaſenen Junkern gegenüber das Ka⸗ 
pitel der Frauen zur Sprache gebracht. Sie haben 
renommirt mit ihren Siegen Über die franzöſiſchen 
Männer, über die Frauen haben fie ſich keines Sie⸗ 
ges gerühmt. Ueberall, wo ſie nicht geflohen waren, 
follen fie mit Stolz und Würde ſich betragen haben 
und wo Entgegenkommen ſtattfand, ſei der Sieg 
kaum rühmenswerth geweſen. Die franzöſiſchen 
Frauen find ſich ihrer nationalen Ehre nicht minder 
bewußt, als ihrer weiblichen und der Fremde hat 
te nicht jenen Reiz, wie in manchen anderen 

ndern. 

In Paris zumal haben fie die Laſt des Elends 
hauptsächlich und mit wunderbarer Ergebung getra⸗ 
gen. Sie haben keinen Augenblick den Muth, den 


Unternehmungen erwachſe, ſo zucken ſie die Achſel 
und meinen, dafür hätten ſie „die Freiheit“, die 
„großen Ideen“, dafür ſeien ſie „der Nerv des 
Jahrhunderts „und in Paris „ſchlage das Herz des 
Univerſums“! 

Auf die gefangene Armee von Paris ſind ſie 
übel zu ſprechen. „Keine Disziplin!“ iſt die ſtets 
wiederholte Phraſe. In Wirklichkeit haben in mir die 
umherſchleichenden Individuen dieſer Armee den 
Eindruck der höchſten Verkommenheit hervorgerufen. 
Mein neutrales Gefühl hatte es geduldet und ent⸗ 
ſchuldigt, daß die Preußen mit überſchwenglicher 
Verachtung von den Franzoſen ſpꝛachen. Aber ganz 
unleidlich war mir's, die Franzoſen über die Deut 
ſchen ſpötteln zu hören. Das geht zu weit! MB: 
gen fie haſſen, mögen ſie die unleugbar unliebens⸗ 
würdigen Eigenſchaften der Preußen übertreiben, 
das iſt das Vorrecht der Beſtegten; aber zu ſpötteln, 
Aruperlihleiten zum Gegenſtande von Bonmots und 
Carricaturen zu machen, das beweiſt, daß ein großer 
Theil des Volkes ganz unfähig iſt, die Größe des 
rn und die Schwierigkeit des Aufraffens zu 
vegreifen. 

Ein unbegreifliches Volk! Verächtlich und groß⸗ 
artig zugleich, aufopfernd bis zum Hungertode und 
doch der ächten Größe, welche zur Selbſterkenntniß 
führt, bar. Wer kann aus dieſem Miſchvolke klug 
werden? Wäre ich ein wüthender Germane, ich würde 
jagen: Alles, was vom Romanen im Franzoſen ſei, 
führe zur Feinheit, Urbanität, Grazie; der Kelte habe 
die Verkommenheit, Leidenſchaftlichkeit, das Miß 
trauen, die Sucht nach Uneinigkeit, den Egoismus, 
die Anfälle von Feigheit und Falſchheit, den Zug 
der Gourmandiſe und weiß Gott was noch in das 
Volk gebracht. Alles, was ſchätzenswerthes an ihnen 
ſei, der Fleiß, die Bravheit der Frau, die perſön⸗ 
liche Tapferkeit, die gewerbliche Intelligenz, ſei ein 
Geſchenk der Franken, vielleicht auch der häufige 
Genuß des Weines. Das find Träumereien. Aber 
ohne ſolche — man vor dieſen Leuten wie vor 
einem „Uhrwerk, welches, ſtets verſtellt, nie richtig 
geht, als wenn man's richtig ſtellt“, wie vor Kin⸗ 
dern, deren Entſchließungen dem Augenblicke eut⸗ 


higer, faſt ſtumpfſinniger Ergebung in der — und 
meinten, „eine Granate ſei beſſer als kein Brod“. 
Es iſt bekannt, daß die Verwundeten im Luxembourg⸗ 
Palaſt und im Val⸗de⸗Grace zum Theile erſchlagen 
wurden, daß man ſie in den Kellern unterbrachte, 
und daß fie dann maſſenweiſe ſtarben. An den lan. 
gen Winterabenden ſaßen oft, jo erzählte man einem 
Berichterſtatter der „N. fr. Pr.“, die armen Famli⸗ 
lien um den ungeheizten Kamin, ohne Licht, noth⸗ 
dürftig bekleidet, hungernd, frierend, und lauſchten 
dem Gegurgel der Profeetile, welche über die Dächer 
hinfuhren, und ſuchten an dem Knall der Exploſion 
zu errathen, wo ſie eingeſchlagen hätten. Das war 
der Carneval der Pariſer. Die Thätigkeit in der 
Waffen⸗Ablieferung iſt eine lebhafte. Auf allen 
Straßen begegnet man Abtheilungen, freilich mehr 
Horden als militäriſch gegliederten Körpern glei⸗ 
chend, welche ihre Gewehre zu den Depots tragen, 
von wo ſie an die beſtimmten Orte überführt werden. 

Es iſt unglaublich und traurig für die Zukunft 
Frankreſchs, daß die Selbſterkenntniß noch nicht recht 
eingekehrt iſt. Die Franzoſen gleichen einer gefallenen 
Frau. Ehe dieſe ſich geſteht? „Ich bin gefallen und 
muß mich beſſern, wenn's möglich iſt“, wird fie alle 
Umſtände geltend machen, ja erfinden, welche ſie ent⸗ 
ſchuldigen können; ſie wird den Verführer mit 
Schmähungen überhäufen, wird euch erzählen, da⸗ 
mals ſei ſie nicht ſo recht im Beſitze ihrer Kraft ge⸗ 


Monaten ein Barackenlager, e 5 
einem eingefriebeten Raum 0 lose Pfade 1 
und die frierenden Soldaten haben manchen Baun 
45 Aber die Allee des Seuitlantg iſt noch völlig 
erhalten. Alle größeren Gebäude ſind zu Ambulan⸗ 
en gemacht worden. Die Tuilerien bergen in ihren 
Prochtgemächern Verwundete. Schmierige, bandagirte 
Individuen reiten da oben auf den Fenſterbrüſtun⸗ 
gen und rauchen die unvermeidliche Cigarrette. Das 
Grand Hotel“ ſcheint eine Ambulanz, fo wie die 
meiſten Etabliſſements, welche es für nöthig erachte weſen; fie wird die Schuld am Unglücke nicht ihrem 
ten, ſich unter den Schutz der Genfer Flagge zu be⸗ beweglichen Gemüthe, ihrem wankenden Character, 
525 Das Quartier Latin ift am ärgſten durch das ſondern ihrem Manne zuſchieben, der „ihren Werth 
ombardement betroffen worden. Im Allgemeinen nie und nimmer verſtanden habe“! Aehnlich die 
haben aber die niederfallenden Bomben keine größere | Franzoſen. Sie geben mit Zögern und mit Verdruß 
ute mag wen die Pariſer hervorgebracht, als wären zu, daß „Die Preußen eine ſtrenge Disziplin hätten“, 
ſie ins Meer gefallen. Die Beſchießung hat die Ca⸗ aber fte ſetzen hämiſch hinzu, der Sieg ſei doch nur 
pitulation nicht im geringſten 118 Dadurch durch Uebermacht erfochten worden. Alle Generale 
gewinnt es faſt den Anſchein, als ſei es unnütz geweſen.] haben, die eine ihre Truppe, die anderen die anver⸗ 
fangs zogen ſich die Bewohner der bedrohten trauten Feſtungen, die höchſten aber hätten das Va⸗ 
Stadttheile in die Keller, dann wurden fie krank —terland verkauft. Spricht man ihnen von der ruhigen 
bauptfächlich an den Augen — dann beaogen fie wie⸗ Beſonnenheit, von dem Zuge der Vaterlandsliebe, 
er ihre überirdiſchen Wohnungen; die Wohlhaben⸗ der beſonders bei den Preußen durch das ganze Volt 
Ki und bie Pflichterfüllung im Einzelnen, Klein⸗ 
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Ufers in Sicherheit — die Anderen blieben in ru⸗ lichen hervorrufe, woraus ja das Gelingen der großen 
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nur die kleinſte Spur einer Beleuchtung. Anlaß dazu 
gab wohl der aus Verſailles hier eingetroffene Be⸗ 
fehl, mit der Illumination der königlichen Gebäude 
bis zum definitiven Abſchluß des Friedens zu warten. 

— Die bisher im Beſitz des Dr. Strousberg 
geweſene, ehemals Egeſtorff'ſche Locomotiv-⸗ und 
Maſchinen⸗Fabrik zu Linden bei Hannover, 
iſt vorgeſtern durch Kaufvertrag in den Beſitz einiger 
hannoverſcher Bankhäuſer übergegangen und es ſoll 
auf der Baſis derſelben eine Actien⸗Geſellſchaft be⸗ 
gründet werden. — Inzwiſchen iſt Dr. Strousberg 
zur Abwechſelung einmal Schlächter geworden. 
Nachdem der Kläger'ſche Viehhof wieder eröffnet 
worden, hat das Schlächtergewerk, da über die Ein⸗ 
richtung des Strousberg'ſchen Concurrenzunterneh⸗ 
mens vielfache Klagen laut geworden waren, öffent: 
lich erklärt, ſich ausſchließlich des erſteren wieder be⸗ 
dienen zu wollen. Darauf läßt nun, wie der „B. C.“ 
erzählt, Hr. Strousberg auf ſeinem Etabliſſement in 
der Brunnenſtraße für eigene Rechnung ſchlachten, 
und verkauft das Pfund Rindfleiſch, das in der 
Stadt 6 Sgr. koſtet, an allen Vormittagen für 4 
Sgr. „Der Andrang von Käufern iſt ungeheuer und 
die Güte des Fleiſches, ſowie das Gewicht werden 
von den Hausfrauen einſtimmig gelobt“ — ſagt das 
genannte Blatt. 

Poſen, 28. Febr. An der hieſigen Realſchule hat 
die ung des Dr. Warſchauer (Jude) als ordentlicher 
11 — die Genehmigung des Hrn. Ps 5 

alten. . 3. 
Saarbrücken, 26. Febr. So eben iſt auf 
hieſigem Bahnhofe der Gal awagen, der ſeitens 
der Bahndirection für derartige Fälle in Bereit⸗ 
ſchaft gehalten wird, von hier nach Verſailles abge⸗ 
fertigt worden, um zur Rückreiſe unſeres Kaiſers 
Wilhelm nach Deutſchland bereit gehalten zu wer⸗ 
den. Es darf wohl mit Sicherheit angenommen 
werden, daß der Befehl hierzu vom Hauptquartier 
aus nicht ergangen wäre, wenn man nicht über den 
nahen Abſchluß der Friedensunterhandlungen Ge- 
wißheit hätte. Unſerem Localpatriotismus iſt unter 
dieſen Umſtänden noch die Gewißheit ſchmeichelhaft, 
daß der Kaiſer ſeine Rückreiſe über hier und nicht, 
wie Viele vermuthen wollten, über Straßburg neh⸗ 
men wird. 

Luxemburg, 27. Febr. In der heutigen Sitzung 
der Ständeverſamm lung richtete Abg. Würth 
an die Regierung folgende Anfrage bezüglich der 
politiſchen Lage: Zu welchen Reſultaten haben die 
Unterhandlungen mit dem preußiſchen Bevollmäch⸗ 
tigten geführt? Welche Thatſachen waren die Ver⸗ 
anlaſſung, daß dem franzöſiſchen Conſul das Exe⸗ 
quatur entzogen wurde? Wird die Regierung in der 
That im gerichtlichem Wege der Oſtbahngeſellſchaft 
vas Recht der Exploitation der Luxemburgiſchen Ei⸗ 
ſenbahnen entziehen? Abg. Würth erklärt, von der 
Regierung nicht unverzüglich Antwort zu fordern, er 
verlangt ſedoch, daß die Regierung die betreffend en 
Actenſtücke der Verſammlung vorlege. Staatsmi⸗ 
niſter Servais verſprach, die Interpellation dem⸗ 
nächſt zu beantworten und erklärte, in der Vorlage 
ſämmtlicher bezüglichen Actenſtücke kein Bedenken zu 
finden. W. T.) 
München, 24. Febr. Wie die „Münchener 
N. Nachr.“ hören, iſt in dem bekannten Meringer 
Kirchenſtreit anläßlich bezüglicher Beſchwerden 
ein miniſterieller Erlaß in dem Sinne in Ausſicht, 
daß Pfarrer Renftle nicht gegen den Willen der Ge⸗ 
meinde von ſeiner Pfarrei enthoben wird. Außer⸗ 
dem werde das Miniſterium dem Ordinariate ge⸗ 
genüber ſich mißbilligend über die Verkündigung des 
Unfehlbarkeitsdogma ohne vorhergegangene Königl. 
Genehmigung ausſprechen und das Feſthalten an 
dem Placet entſchieden betonen. — Die „Pf. Ztg.“ 
theilt mit, der Biſchof v. Dinkel von Augsburg 


wolle, wenn ihm die Staatsregierung bezüglich des 


Mehringer Kirchenſtreites nicht „ſein Recht“ gebe, 
ſeine Stelle niederlegen und in's Privatleben zurück⸗ 


kehren. 
Oeſterreich. 

Prag, 26. Febr. In Nordböhmen werden an 
vielen Orten umfaſſende Vorbereitungen zu einer 
deutſchen Sieges⸗ und Friedens feier getroffen. 

Schweiz. 

Bern. Der Regierungsrath des Cantons 
Aargau hat, nach Einſicht des diesjährigen Faſten⸗ 
Mandats des Biſchofes von Baſel, vom 6. Februar, 
ſich veranlaßt geſehen, den Abſchnitten, die vom neuen 
Dogma der Unfehlbarkeit des Papſtes, von der 
Erhebung des Joſephstages zu einem Feſttag erſter 
Claſſe und von dem Liebeswerke zu Gunſten der 
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Bisthumsbedürfniſſe handeln, das hoheitliche Placet 
zu verweigern und den Geiſtlichen die Verleſun 
der betreffenden Abſchnitte zu unterſagen. (N. Z. 30 


England. 

London, 27. Febr. UUnterhaus.] Auf eine 
Interpellation Otway's erwidert Gladſtone: Graf 
Bernſtorff habe die Unterzeichnung der Friedensprä ⸗ 
liminarien angekündigt, hatte aber keine offizielle 
Kenntniß der Bedingungen. Die engliſche Regie⸗ 
rung ſei des Verſprechens eingedenk geweſen, ſich für 
Mäßigung der Bedingungen zu bemühen, fie könne 
aber gegenwärtig nicht mehr ſagen. Die allgemeine 
Regel verbiete die Auweſenheit der Vertreter frem⸗ 
der Mächte bei der Feier militäriſcher Erfolge. Die 
Regierung habe daher Hozier und Walker angewieſen, 
die deutſche Armee bei irgend einem feierlichen Ein⸗ 
zug in Paris nicht zu begleiten. W. T. 

London, 27. Februar. Die heutigen Journale 
rügen ohne Ausnahme die Härte der Friedensbe⸗ 
Ae prognoſticiren neue Kriege und ſagen, 
nur die Berichte der franzöſiſchen Obercommandan⸗ 
ten, daß augenblicklich Widerſtand unmöglich ſei, hät- 
ten die Friedens⸗Commiſſion zur Nachgiebigkeit 
beſtimmt. 


Frankreich. 

Paris, 25. Febr. Die Stadt erhält mehr und 
mehr ihr früheres Anſehen wieder. Auch die Flake 
zeigen ſich wieder, wenn auch noch nicht in der frü⸗ 
heren Anzahl. Ein Theil der Theater hat die Bor- 
ſtellungen wieder eröffnet. Die Mortalitätsziffer 
ſank in letzter Woche bis auf 4000 Fälle. 

Paris, 27. Febr. Das „Journal officiel“ be⸗ 
richtet über die geſtern in Paris ſtattgehabten Un⸗ 
ruhen, daß die Aufrühreriſchen einen Polizeiagenten 
ergriffen und in die Seine warfen. Nachdem es dem⸗ 
ſelben gelungen war, das wieder Ufer zu gewinnen, 
trieben ihn die Aufrührer wieder in den Fluß zurück, in 
welchem er ertrank. Mehrere obrigkeitliche Perſonen, 
welche ihn zu retten verſucht hatten, flüchteten in eine 
in der Nähe befindliche Kaſerne, um einem gleichen 
Schickſal zu entgehen. W. T. 

Paris, 27. Febr. „Journal officiel“ ſchreibt: 
Der ſchweizeriſche Geſandte Dr. Kern über⸗ 
reichte geſtern Thiers ſein Beglaubigungsſchreiben. 
Derſelbe ſprach dabei ſeine Genugthuung darüber 
aus, daß er der Erſte ſei, der offiziell im Namen 
der helvetiſchen Republik die republikaniſche Regie⸗ 
rung begrüße, die Frankreich ſich ſo eben gegeben habe. 
Kern fügte hinzu, Niemand ſei mehr wie er berech ⸗ 
tigt, aufrichtige Glückwünſche darzubringen, da er 
die Ehre habe, eine Republik zu vertreten, welche es 
verfianden habe, ihrem Lande die Unabhängigkeit, 
die Ordnung, die Wohlfahrt zu ſichern. Zu dieſem 
Reſultat ſei die Schweiz aber nur dadurch gelangt, 
daß ſie die Ausführung der Geſetze zu jeder Zeit 
mit Feſtigkeit überwacht habe. Der Geſandte ſchloß 
ſeine Anſprache mit dem Hinweis darauf, daß er zu 
jeder Zeit mit lebhafter Sympathie Thiers in allen 
Abſchnitten ſeiner politiſchen Laufbahn gefolgt und 
daß er glücklich geweſen ſei, als er Thiers mit ſo 
viel Muth und Hingebung die ſchwierige Aufgabe 
habe übernehmen geſehen, die Wunden des Vater⸗ 
landes zu heilen und in demſelben eine freie Ver⸗ 
faſſung zu gründen. Thiers erſuchte in ſeiner Antwort 
den Geſandten, der ſchweizeriſchen Regierung die 
Verſicherung ſeiner Gefühle wahrer Freundſchaft zu 
übermitteln. Frankreich und die Schweiz werden ohne 
Mühe eng unter einander verbunden leben können. 
Beide Länder liebten und achteten ſich und hätten 
nur gemeinſame Intereſſen. Die Schweiz gäbe Frank⸗ 
reich ein ſo gutes Beiſpiel, daß Frankreich ſtrafbar 
ſein würde, wenn es nicht dankbar ſei. Noch ſtraf⸗ 
barer würde Frankreich jedoch handeln, wenn es 
nicht der Schweiz nachahmte. Thlers ſchloß mit dem 
Ausdruck ſeiner Eumpathien für Kern. 

Bordeaux, 25. Febr. Populär iſt die 
Nationalverſammlung keinesweges, wenn die 
allgemeine Friedensſehnſucht, die auch bei denen vor 
handen iſt, welche am lauteſten auf den Frieden 
ſchimpfen, dieſelbe auch als eine bequeme und noth⸗ 
wendige Handhabe betrachtet, um über den ſchweren 
Schritt hinweg zu kommen. Auffallend erſcheint der 

änzliche Mangel an allen Capazitäten in dem erſten 

arlamente der jüngſten Republik, man ſieht, daß 
das ermüdete Volk lokale Notabilitäten, an zeſehene 
Leute des Kreiſes hergeſchickt hat. denen jedes 
Verſtändniß für die großen Fragen, jede politiſche 
Bildung abgeht. Die Verſammlung macht äußerlich 
den Eindruck eines landwirthſchaftlichen Cong seſ⸗ 
ſes, wozu die komiſchen Landjunker⸗ Uniformen, 
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guten Willen verloren, und wenn Paris bis zum 
Hungertode ausharrte, ſo iſt es hauptſächlich ihr 
Verdienſt. Die armen, ausgehungerten Geſtalten 
ſtanden viele, viele Stunden lang vor den Läden 
der Bäcker und Fleiſcher mit ihrer Carte de ration 
und harrten in ſchneidender Kälte, bis die Reihe an 
fie kam. Es find viele hiebei erfroren und wurden 
ſpäter, wenn der Schwarm der Wartenden ſich zer⸗ 
ſtreut hatte, ſcheinbar eingeſchlafen, auf Stufen und 
Thürſchwellen entdeckt und in die Morgue übertragen. 
Im Quartier Latin ereignete es ſich häufig, daß 
Sprengſtücke von Granaten unter die queuemachen ; 
den Weiber ſchlugen, eines oder das andere tödteten 
oder verwundeten; die übrigen blieben ruhig ſtehen, 
um nicht ihre Reihenfolge zu verlieren. Wer über⸗ 
rechnet die unſäglichen Qualen und Nöthen der Müt⸗ 
ter, welche für ihre hungernden Kinder, der Frauen, 
welche für ihre kranken Männer Hilfe und Rath 
ſchaffen mußten, und beim Mangel an Arbeit ſo ſel⸗ 
ten konnten? 

Bei alledem ſind ſie ſammt und ſonders ergeben 
und ruhig geblieben. Die ar des Arbeiters beglei⸗ 
tete ihren Mann auf den Poſten an den Feſtungs⸗ 
werken, um ſeine Beſchwerden, ſeine Gefahren zu 
theilen. Als das Gerücht, man unterhandle wegen 
Uebergabe der Stadt, ſich verbreitete, waren es vor 
Allen die Frauen, welche, bereit zu weiteren Entbeh⸗ 
rungen, über die „feige Niederlage“ ſchmähten. In 
dem ehrenhaften, muthigen, engeriſchen Sinne der 
franzöſiſchen Frauen, nicht minder jener von Paris 
als des übrigen Frankreichs, liegt die künftige Wie⸗ 
deraufrichtung der Nation. Wer ſie ſchmäht, der thut 
ſchreiendes Unrecht. 


Stadt⸗Theater. 

* Gaſtſpiel der Fr. Anna Zipfer: „Maria 
Stuart.“ — Nachdem Fr. Zipfer ſich bisher un. 
ſerm Publikum nur auf dem Gebiet des bürgerlichen 
Schauſpiels und des feineren Luſtſpiels gezeigt, durfte 
man wohl geſpannt fein, wie ſich ihr Talent auf dem 
Gebiet der eigentlichen Tragödie bewähren würde. 
Man konnte ſich ſagen, daß Fr. Z. gerade für die 
ae Maria's einige ſehr günſtige Eigenſchaften 

efigt; eine Erſcheinung, zugleich imponirend und im 


hohen Grade gewinnend, die Fähigkeit, das ſtolze 
Selbſtbewußtſein der an das Heirſchen gewöhnten 
Königin und zugleich die rührende Anmuth der dul⸗ 
denden Frau darzulegen. Und dieſe Eigenſchaften 
gaben in der That der geſtrigen Marie Stuart durch 
alle Phaſen der Entwickelung einen ganz beſonderen 
Relz. Fraglich konnte es nur ſein, ob die Darſtelle⸗ 
rin für dieſe Partie die ausreichende tragiſche Kraft 
beſitzen werde. Was die geiſtige Erſaſſung betrifft, 
ſo zeigte ſich Fr. Z. geſtern durchaus der Partie ge⸗ 
wachſen; beſonders intereſſirte fie von vorne herein, 
durch eine ſehr hübſche und verſtändnißvolle Behand⸗ 
lung des Declamatoriſchen. Das Sprachorgan des 
Gaſtes iſt nicht ſtark, von jenem zarten Klange, der 
jugendlichen Frauenſtimmen eigen iſt. Mit ſorgfäl⸗ 
tiger Oekonomie in der Steigerung gelang es Fr. 
Zip ſer für das leidenſchaftliche Auflodern des Zor⸗ 
nes im dritten Act die Herrſchaft über die Stimm⸗ 
mittel zu behalten und zugleich die Höhe des Effec⸗ 
tes wirkungsvoll zu beleuchten. Nur während des 
längeren ruhigeren Dialogs mit Burleigh in erſten 
Act fehlte es an ausgiebiger Fülle des Organs, 
wenn auch die treffliche geiſtige Behandlung der Rede 
dafür entſchädigte. Ganz meiſterhaft gelang die Un⸗ 
terredung mit Eliſabeth, namentlich war der erſte 
Theil derſelben, die Demüthigung, von ergreifender 
Wirkung. Ebenſo wirkte der fünfte Act, von Fr. Z. 
mit großer Mäßigung, ohne Hinzielen auf Rührung, 
aber um ſo naturwahrer geſpielt. Das Publikum 
1 der Darſtellung mit lebhafter Theilnahme und 
rief den Gaſt nach den einzelnen Acten mehrfach. 
In der ganzen Darſtellung des Stückes machte 
es ſich erfreulicher Weiſe bemerkbar, daß die Mit⸗ 
wirkenden ſich eifrig bemühten, der größeren Auf⸗ 
gabe nach beſten Kräften gerecht zu werden. Dae 
— namentlich von Frl. Nelidoff, welche die von 
hr bisher nicht geſpielte Partie der Eliſabeth über⸗ 
nommen hatte, um die Aufführung moglich zu machen. 
Beſondere Anerkennung verdienten der Leſter des 
Hrn. Reſemann und der Burleigh des Hrn. Türſch⸗ 
mann. Hr. Beckmann that in der ſeiner Perſön⸗ 
lichkeit wenig entſprechenden Partie Mortimers ſein 
Möglichſtes und fand dafür auch Anerkennung. 


die hohen Reitſtiefeln, die zopfige Haltung 
der Volksvertreter beiträgt. Aber den Frieden 
werden dieſe Herren in ihrer großen Majorität 
ſicher annehmen und ſonſt Alles, was Thiers ihnen 
mundgerecht macht. Dieſes beſchränkte Spieß bürger⸗ 
thum contraſtirt nicht minder äußerlich wie in ſeinen 
Anſchauungen und der politiſchen Parteiſtellung 
ſcharf gegen die geriebenen und ſchneidigen Pariſer 
Republikaner, der gegenſeitige Haß iſt ein tiefer und 
erbitterter. Die Verſammlung giebt darin ein treues 
Bild des Gegenſatzes zwiſchen der Hauptſtadt und 
den Provinzen. Was nun den Frieden ſelbſt anbe⸗ 
trifft, fo rathen auch ſämmtliche hieſigen Journale 
zu ſeiner Annahme und tröſten ſich mit der künftigen 
Stärke und Macht, welche Frankreich bald wieder zu 
einem ebenbürtigen Rivalen Deutſchlands machen 
werde. Vorläufig wird es wohl lange Zeit zur Er⸗ 
bolung brauchen, hat doch die Commiſſton der National. 
Verſammlung heravsgerechnet, daß ſchon jetzt die 
baaren Auslagen für den Krieg über 3 Milliarden 
betragen und ſich wahrſcheinlich auf 4 belaufen wer⸗ 
den. Dazu kommt nun noch die hohe Kriegscontribu⸗ 
tion, kommen die unberechenbaren indirecten Verluſte 
der Einzelnen, kommt die vollſtändige E nbuße des 
ſämmtlichen Kriegsmaterials, welches ſofort neu be 
ſchafft werden muß. Man hofft hier, daß Thiers die 
Kriegskoſtenzahlung an Deutſchland in franzöſiſcher 
Rente ſtipuliren werde, um Anlehen zu vermeiden, 
welche wegen der Schwere der Bedingungen das Land 
ruiniren müßten. Stillſchweigend ſoll der „L.berte” 
zufolge die National⸗Verſammlung den Frieden rati⸗ 
ficiren, der nicht ein genehmigter, ſondern ein erzwun⸗ 
gener iſt, über welchen Frankreich, will es nicht neue 
Cataſtrophen und einen ſo gewiſſen wie ſchimpflichen 
Tod erdulden, untröſtlich bleiben muß; es handelt ſich 
um einen Frieden, auf Grund deſſen es ſich vorbereiten 
wird, Rache zu nehmen. Zunächſt wird man nun an 
die Militärreorganiſation denken. Alle darüber bekannt 
gewordenen Pläne ſind Gerüchte ohne beſtimmten 
Anhalt. Nur ſo viel ſteht feſt, daß die zurückkehren⸗ 
den Offiziere zunächſt alle in ihre Heimath dirigirt 
werden, dort jeder frühern Pflicht ledig verbleiben, 
dis ſie auf ergangene Aufforderung ſich zum Wieder⸗ 
eintritt melden. Ein Anrecht auf dieſelbe Waffe, auf 
den frühern Truppentheil hat keiner, die Militär⸗ 
verwaltung disponirt über jeden Einzelnen ganz nach 
ihrem Ermeſſen und ihrem Bedürfniß. Auch die 
Civilverwaltung fol reorganifirt, vereinfacht und von 
den ſich an ihr mäſtenden Schmarotzerpflanzen befreit 
werden. Das Alles find gute Anfäage. 
Bordeaux, 27. Febr. Geſtern fand eine Frac⸗ 
tionsſitzung der äußerſten Linken unter Zuziehung 
der gemäßigten Linken ſtatt, in welcher die er⸗ 
ſteren neuerdings verſuchten, die Zuſtimmung der ge⸗ 
mäßigten Linken zu dem Proteſte zu erlangen, welchen 
ſie gegen jeden Frieden, welcher auf Gebietsabtretung 
begründet fei, vorbereiten. Louis Blanc und Victor 
— ergriffen das Wort. Die Majorität der Ver⸗ 
ammlung war der Anſicht, es ſei jede Manifeſtation 
in dieſer Beziehung ſo lange unzeitgemäß, ehe nicht 
die Friedens ⸗ Bedingungen vollſtändig bekannt 
ſeien. Gambetta beantragte, es möge der Proteſt 
bis zu jenem Zeitpunkte verſchoben werden, wenn 
das Be der Friedens - Verhandlungen der 
National⸗Verſammlung offiziell mitgetheilt 15 und 
er ſprach zugleich die Hoffnung aus, es würden 
alsdann ſämmtliche Mitglieder der Linken eine über⸗ 
einſtimmende Haltung annehmen. Dieſer vermittelnde 
Vorſchlag wurde von der Verſammlung angenommen, 
ohne daß jedoch die Mitglieder der gemäßigten Linken 
eine beſtimmte Verpflichtung für ihr ferneres Vor⸗ 
gehen übernahmen. — Die Commiſſion der National⸗ 
Verſammlung hat beſchloſſen, die Annullirung des 
bekannten Dekretes Cremieux', welches die Abſetzung 
verſchiedener richterlichen Perſonen verfügte, zu be⸗ 
antragen. — Die Verwaltung des Krieges hat in 
Tarbes die Errichtung einer großen Kanonen⸗ und 
Mitrailleuſengießerei angeordnet. — Die Frankreich 
durch den Krieg verurſachten Koſten werden bis jetzt 
auf 3%, Milliarden Francs veranſchlagt. (W. T.) 
— In einem Briefe an Grevy kündigt Tur quel 
an, daß er heute in der Nationalverſammlung als 
dringend den Antrag einbringen werde, die Voll. 
machten der Orleans und ihre Zulaſſung zur Ver 
ſammlung zu beſtätigen. — Die „Liberté“ iſt au⸗ 
toriſirt, anzuzeigen, daß mehrere republikaniſche De 
putirte beantragen würden, Trochu, ſowie einige 
andere Mitglieder der Ex⸗Regierung der nationalen 
Vertheidigung ſogleich nach der Abſtimmung über 
den Friedensvertrag in Anklagezuſtand zu ver⸗ 
fegen. Außerdem theilt das genannte Blatt mit, 
daß die republikaniſche Linke die namentliche Abſtim⸗ 
mung verlangen werde, ſobald der Friedensvertrag 
der Verſammlung vorliegt. — In der Stadt herrſcht 
vollſtändige Ruhe. — Rente 53,40. Feſt. (B. B.⸗C.) 
— General Chanzy iſt in ſein Hauptquartier 
zurückgekehrt; es muß ihm iſchwer geworden fein 
Denn obgleich er kein Redner, fo hatte er doch be. 
reits eine Rede aufgeſchrieben, die er in der öffent: 
lichen Sitzung der Nationalverſammlung bei Gele⸗ 
genheit des Berichtes der Commiſſton über die mili- 
tairiſche Lage des Landes halten wollte und die er, 
um die Quinteſſenz derſelben nun rechtzeitig merken 
zu laſſen, in der entſcheidenden Stunde dem Pariſer 


„Rappel“ mitgetheilt hat. Dieſes Blatt theilt dar⸗ [ 


aus Folgendes mit: Der 
Rede Rechenſchaft von ſeinen Operationen an der 
Loire und erklärt, daß feine Armee noch 216 bis 
220,000 Mann ſtark ſei. Am Schluſſe ſeiner Rede 
ſagt der General: „Dieſer Krieg wird Ruinen er⸗ 
geben, Blut koſten, unſere Koffer leeren, aber Frank⸗ 
reich wird gerettet und ſiegtriumphirend; wir wer 
den den Sieg haben.“ 


ußland. 

Odeſſa, 26. Febr. Heute ging der ruſſiſche 
Dampfer „Nachimow“ nach Oftindien und China 
ab, um eine directe Verbindung mit dieſen Ländern 
herzustellen. — Die Rhede iſt eisfrei. (O. B. H. 

Spanien. air b 

Der „Agence Havas“ wird aus, Cairo bezüg⸗ 
lich des zwiſchen der Regiecung und dem ſpaniſchen 
Conſulate entſtandenen Confliktes gemeldet: Die egyp⸗ 
iſche Regierung hat wegen der dem Dolmetſcher des 
ſpaniſchen Conſulates auf einem Polize bureau zuge⸗ 
fügten Mißhandlungen und der daran geknüßpften 
Entſchädigungsforderung die Einleitung einer Unter⸗ 
ſuchung beantragt und ſich zugleich bereit erklärt, 
Genugthuung zu leiſten, wenn ſich die Angaben des 
Dolmetſchers beſtätigen ſollten. Der ſpaniſche Con⸗ 
ſul ſoll dieſe Forderung abgelehnt haben, dagegen 
hätten alle Generalconſuln, welche die Regierung zu 
Rathe zog, das Verlangen nach Einleitung einer Un⸗ 
terſuchung als gerechtfertigt erklärt. 

Madrid, 20. Febr. Bekanntlich iſt es noch 
nicht gelungen, der M 


eneral giebt in ſeiner 


werden. Zu Anfang hieß es, Serrano ſelbſt habe! fahren hat, nicht kennt, der hat auch keine 


dieſelken gedungen; dann hielt es Gonzalez Bravo 
für nothwendig, gegen die Anklage, daß er Mitſchul⸗ 
diger ſei, in öffentlichen Blättern Einſprache zu er⸗ 
heben, und gegenwärtig ift (wie man den „H. N.“ 
ſchreibt) das Gerücht im Umlauf, Herzog Mont⸗ 
penſier habe nicht blos die Ermordung Prims ver⸗ 
anlaßt, ſondern leite auch eine Verſchwörung, bie 
den Zweck habe, ſämmtliche Staatsmänner zu lödten, 
die einen beſonders hervorragenden Antheil an der 
Thronbeſteigung des Königs Amadeus haben. Dr 
Miniſter des Innern, Sagaſta, wurde vor etwa 14 
Tagen bei Nacht überfallen, entkam aber durch ſeine 
raſchen Wagenpferde, devor noch die Mörder ihre 
Gewehre abfeuern konnten. Geſtern nun kam die 
Reihe an den früheren Kammerpräſidenten, gegen⸗ 
wärtigen Handels- und Unterrichts miniſter Nutz 
Zorilla. Derſelbe hatte ſich unbeſonnener Weiſe ver⸗ 
leiten laſſen, ſich zu einem ihm von Unbekannten 
gegebenen Stelldichein zu verfügen, wo ihm Mit⸗ 
theilungen über die Mörder Prims gemacht werden 
ſollten. Nachdem er mehrere Stunden umſonſt gewartet, 
wollte er in Begleitung eines Freundes nach Hauſe 
zurückkehren. Da ſperrten ihm zwei Mörder den 
Weg und feuerten ihre mit wenigſtens 7 Geſchoſſen 
geladenen Trabuco's aus nächſter Nähe auf ihn ab. 
Er blieb unverwundet und rief nach der Polizei, die 
ſich aber bei ſolchen ſo häufig wiederkehrenden An⸗ 
läſſen hier nie ſehen läßt. Sein Freund verfolgte 
die Verbrecher mit Revolverſchüſſen, ohne ſie errei⸗ 
chen zu können. Dieſelben verſchwanden in einem 
Haufe, wo die zu ſpät herbeikommenden Wachen nach⸗ 
träglich allerdings vier Verdächtige verhaftete. Daß 
man die Thäter aber finden werde, traut Niemand 
der hieſigen Polizei zu. Der Carneval hat verhin⸗ 
dert, daß dieſes neue Verbrechen großen Eindruck 
macht. Uebrigens gewöhnt man ſich hier allmählich 
an die nationale Einrichtung des politiſchen Meu⸗ 
chelmordes. 
Numänien. 

Bukareſt, 27. Febr. Die Bukareſter Com⸗ 
mune hat geſtern die Zinſen der ſtädtiſchen Prämſen⸗ 
anleihe in voller Regelmäßigkeit a 1308 f 


Amerika. 

New⸗Nork, 27. Febr. Die Commiſſion zur 
Schlichtung der engliſch-amerikaniſchen Diffe⸗ 
renz hielt heute ihre erſte Sitzung. Sämmtliche Mit⸗ 
glieder mit Ausnahme Northcote's, Macdonald's und 
Hoars's waren anweſend. Die Sitzungen der Com⸗ 
miſſion ſiud geheim. — Senator Sumner befindet 
ſich auf dem Wege der Beſſerung. (W. T.) 


: De I. März. 

* Herr Dr. Hirſch hat, wie wir aus einem 
gedruckten Briefe an die Danziger Wähler erſehen, 
erklärt, daß er in Danzig die Wahl nicht an⸗ 
nehmen wird, wenn er in ſeinem bisherigen Wahl⸗ 
kreiſe Plauen wiedergewählt werden ſollte! Alſo 
Danzig fol ihm nur Nothnagel fein. g 

* In den Wählerverſammlungen iſt von den 
Arbeitern dem Zollparlamente der Vorwurf gemacht 
worden, daß daſſelbe in eine Erhöhung des Kaffce⸗ 
zolles um 3 Pfennige pro Pfund gewilligt habe. 
dr. Dr. Max Hirſch hat es ebenfalls ſehr lebhaft 
zetadelt, daß man der armen Nähterin, die mit einer 
Taſſe Kaffe ihr ſchwach flackerndes Lebens flämmchen 
gähre, dieſen Kaffee vertheuert habe, und er iſt ſogar 
ſo weit gegangen, rundweg zu erklären, daß Die⸗ 
lenigen, die ſolches gethan, „nichts vom Steuerweſen 
derſtehen“. Wir willen in der That nicht, was Hrn. 
Dr. Max Hirſch zu einer ſolchen Keitik berechkigt; 
ſeine Ausführungen über die Steuerfrage ſicherlich nicht. 
Ein alter Berliner Volkswitz ſagt: „Beſcheidenhelt ift 
eine Zier, doch weiter kommt man ohne — ſie“. Sehr 
eigenthümlich war es dabei, daß Herr Hirſch der 
Wählerverſammlung vollſtändig verſchwieg, daß 
das Zollparlament die drei Pfennige höheren Kaffee⸗ 
zoll erſt dann bewilligt hat, als die Regierung ſich 
dazu verſt ind, dafür auf eine große Zahl von Zöllen 
ganz zu verzichten und eine andere zu ermäßigen. 
Für den höheren Kaffeezoll ſind geſtrichen 51 Zölle, 
darunter auf viele Chemikalien, auf Cichorien, Ochſen 
und Zuchtſtiere, Kühe, Jungvieh, Hammel, auf 
Kork, Holz in geſchnittenen Fournieren u. ſ. w., 
es ſind ferner ermäßigt 30 Zölle, darunter 
diejenigen auf fabrizirtes Eiſen, auf leine⸗ 
nes Garn, Stearin u. ſ. w. Außerdem iſt ermäßigt 
der Zoll auf ein wichtiges Nahrungsmittel, auf 
Reis von 1% auf 15 %, pro &. und der Zoll 
auf Roheiſen bis auf 21 Dr pro &. Nur nach 
langen Verhandlungen verſtand ſich die Regierung 
dazu, ſich mit einer ſolchen ſegens reichen Reform des 
Zolldereinstarifs unter der Bedingung, daß ihr der 
höhere Kaffeezoll bewilligt würde, einverſtanden zu 
erklären. Dieſe Reform iſt ein großer und erfreu⸗ 
licher Fortſchritt insbeſondere im Intereſſe unſer er 
Provinz. Seit einem Vierteljahrhundert, in welchem 
unſere Induſtrie, unſere Gewerbe und un⸗ 
ſere Landwirthſchaft unter dem Drucke des 
Schutzzolles auf Eiſen ſchwer gelitten, ha⸗ 
ben die Vertreter der Oſtſee⸗ und Nordſeegegenden 
ſtets die dringende Forderung geſtellt, daß man den⸗ 
ſelben nicht das Mittel raube, ſich eine Induſtrie 
zu ſchaffen, und noch im vorigen Jahre erklärten die⸗ 
elben Vertreter (darunter dieſenigen von Memel, 
Tilſit, Kenigsderg, Elbing, Danzig und Thorn), daß 
man bereit ſei, für den Eifenzoll den höheren Kaffee⸗ 
zoll anzunehmen. 

Es iſt ja auch für jeden, der die Verhältniſſe 
unſerer Provinz kennt, unzweifelhaft, daß die Vor⸗ 
theile der im vorigen Jahre beſchloſſenen Reform für 
uns erheblich größer find, als die Nacheheile des 
höheren Kaffeezolles. An Kaffee verbrauchte der 
Zollverein in den Jahren 1867—69 bei 384 Mil⸗ 
lionen Einwohnern etwas über 1% Millionen Cent⸗ 
ner, alſo durchſchnittlich 41 pro Kopf und Jahr; 
die Erhöhung mit 3 Pf. pro Pfund beträgt alfo 


etwas über 1 Sgr. pro Kopf und Jahr- Allein 


die Vertheuerung des Eiſens durch den Schutzzoll 
aber betrug für unfere Provinz, wie das im Zoll⸗ 
parlament durch einen Redner der Fortſchrittspartel 
nachgewieſen iſt, bei einem Verbrauch von 40 Pfund 
pro Kopf und Jahr 73 bis 10 Sgr. Durch dieſe 
Vertheuerung wurden natürlich Gewerbe und Indu⸗ 
ſtrie, deren Lebenselement das Eiſen iſt, aufs Em⸗ 
pfindlichſte geſchädigt und dadurch hatten auch die 
Arbeiter, wie die intelligenten unier ihnen ſehr 
gut wiſſen, zu leiden. 

Deßhalb iſt es hier überall mit Freuden be⸗ 
grüßt, daß unſere Abgeordneten es durchgeſetzt haben, 
daß der Zoll auf Roheiſen in den letzten Jahren von 
75 Gr. auf 23 % ermäßigt iſt und ſeie werden es 
hoffentlich bald erreichen, daß dieſer Schutzzoll ganz 
fällt. Wer die ſchweren Schädigungen, welche unfere 


örder Prims habhaft zu Provinz durch denſelben eine Reihe von Jahren er⸗ 


buung 


x meinen Bildungsverein, berathen. 


von der Bedeutung der Ermäßigung dieſes Zelles, 
der ſpricht garnicht einmal davon, wenn er die Thä⸗ 
tigkeit des Zollparlaments behandelt. 


* Telegramm aus Warſchau, 1. März: Waſſer⸗ 
ſtand der Weichſel Nachts 17 Fuß, Mittags 12 Uhr 
16 Fuß 7 Zoll; flarker Eisgang. 

* Aus Krakau, 25. Febr., Nachts, wird der „N. 
fr. Pr.“ telegraphirt: Im Mielcer Bezirke (Tarno⸗ 
wer Kreis) iſt die Wis loka in das Flußbett zurück⸗ 
getriten, ſomit die Gefahr beſeitigt. Im Bochniaer 
Bezirke dagegen iſt die Weichſel ausgetreten, hat die 
Dämme durchbrochen und mehrere Ortſchaften über⸗ 
ſchwemmt. Es find überall Rettungsanſtalten ge⸗ 
troffen worden. 

— Der Handelsminiſter hat den preukifchen 
Babnverwaltungen die Weiſung zugehen laſſen, 
benjenigen Perſonen, welche ihre in inländiſchen La⸗ 
zarethen lic genden Gatten, Brüder ꝛc. beſuchen wol: 
len, bei amtlich feſtgeſtellter Mittelloſtgkeit der Be⸗ 
treffenden einmalige freie Hin⸗ und Rückfahrt in 
3. Wagenklaſſe zu gewähren. 

m Handlungsgehilfen⸗Verein hielt am 
Montor Kan Hr. R. N Block einen Vortrag über Aqua⸗ 
rien und Terrarien. Es wurde hierauf beſchloſſen, am 
11. März in den obern Localitäten des Schützenhauſes 
anfallen. 0 Abendunterhaltung mit Tanz zu ver⸗ 
anſtalten 


[Geſellenverein.] In der Montagsſitzung 

3 über den Seitens des Handwerkervereins ger 
ſtellten Antrag, betr. das Eintrittsgeld für den Allge⸗ 
Bekanntlich propo⸗ 
nirte der Handwerkerverein 5 9 Eintrittsgeld zu erheben, 
der Geſellenverein beſtand jedoch auf 10 Der an: 
weſende Vorſitzende des Handwerkervereins, Hr. A. 
Klein, führte aus, daß die Bildungsmittel jedem 
—.—. enden ſo billig als möglich gain werden 
müßten. Nach längerer Debatte wurde beſchloſſen, das 
Eintrittsgeld auf 5 „ feſtzuſetzen. e wurden die 
Mitglieder aufgefordert, ſich recht zahlreich an einer Pe⸗ 
ition durch Unterſchrift zu betheiligen, welche an den 
Reichstag gerichtet werden und die Bitte um recht bal⸗ 
digen Erlaß eines Geſetzes über die Verleihung von 
. an Vereine enthalten joll, Ferner 
wurde ein Schreiben des . der Männer: Zurnereind 
verleſen, in welchem derſelbe den Antrag ftellt, in den 
neuzubildenden Bildungsverein einzutreten. Es wurde 
lofien, in Gemeinſchaft mit dem Handwerkerverein 
mit den Delegirten des Turnvereins in Verhandlung 


zu treten. 
* (Traject über die Weichſel.] Terespol⸗Culm 


beils zu Fuß theils per Kahn nur bei Tag, Warlubien⸗ 
* Sung a Ezerwinsk⸗Marienwerder zu Fuß 
über die Eisdecke bei Tag und Nacht. 


* Dirſchau, 1. März, Morgens 8 Uhr. Waſſer⸗ 
ſtand der Weichfel heute 15 Fuß 10 Zoll. Eis⸗ 
decke noch feſt. 

* Marienburg, 28. Febr. Heute Nachmit⸗ | \ 
tags um 33 Uhr hat ſich das Eis in der 770 U 
in Bewegung geſetzt bei einem Waſſerſtand von 11 
1“ und iſt in vollem Gange. Der Waſſerſtand war 
Morgens 6 Uhr 10“ 63“, Mittags 12 Uhr 10“ 2", 
Nachmittags 53 Uhr 127 2%. 
der Eisgang mittelmäßig; das Eis ſcheint nur aus 
der Nogat zu 1 und die ä noch feſt zu ſtehen. 
dieſen Tagen iſt vom 
e e Pag 


— die gehobenſte Stim⸗ 

1 enblid prangte die En im da 
mung, Durch 101 Böllerſchüſſe wurde die olſchaft 
den Bewohnern der nächſten Umgegend mitgetheilt. Un 
6 Uhr 1 fand in der l Kirche 
unter zahlreicher Betheiligung des Publikums ohne Un⸗ 
terſchied des religiöſen Bekenntniſſes ein Dankgottesdienſt 
ſtatt. Abends war allgemeine Illumination. 


Thorn, 28. Februar. Der Eisgang auf der 
Weichſel hat heute Morgen um 9 Uhr von Neuem 
begonnen und den noch ſtehen gebliebenen Sir ber 
Brücke zerftört (W. T.) 


Thorn, 25. Febr. Der König von talien bat} 
ben Copernicuß » Bereins,Ditgliebern, den Gymnafial: 
— Prof. Prowe und Dr. Curtze das Ritter: 

4 der italieniſchen ig ran 
nfterburg, 27. Febr. Wiederum haben wir von 
1 auf der Oſtbahn zu be⸗ 
welcher diesmal nicht in Folge des ſchlechten 
Betriebs materfals, ſondern un. en läſſigkeit eines 
Weichenſtellers verurſacht wurde. onntag Nach⸗ 
mittag fuhr der von Berlin — Courierzug inner⸗ 
alb unſeres Bahnhofs auf den S der zur 
2 hrt und da die Se ibe ſo 
gehe lüt war, daß der Zug wicht hinüberfahren konnte, 
lug die 11 d 05 in die Vertiefung; ſie arbeitete 

dedoch * die Höhe, Tender und der nächſte W 


Von 5 Uhr ab war 5 


agen 


kann in einer Stunde 40,000 Fres. in Fünff ankſtücken 
aufzählen; angenommen, ein ſolcher finge dieſe Arbeit im 
Aller von 25 Jahren an und zählte täglich acht Stun⸗ 
den während 300 Werktagen ahre, jo würde er erſt 
nach ſeinem 77. Lebens ja damit fertig ſein. In Stücken 
von je einem Franc, flach nebeneinander gelegt, würde 
die Summe eine Länge von 115,000 Kilometer, faſt 5 
Drittheil der 2 — Alen Erde und Mond, ein, 
nehmen. In goldenen * würde dieſe 
Diſtanz genau 700 Meilen (Neumeilen = 7500 Meter) 
betragen. Endlich 
Chriſti Geburt noch nicht 1 Milliarde Minuten verfloſſen 
ut hätte man in jeder Minute, Tag und Nacht, ein 
ranesſtück bei Seite elegt, fo wäre, feit Beginn 
3 erer Zeitrechnung, obige Summe noch nicht erreicht. 
— Das neue Rinne ne ee erde 
ſoll mit der erſten Märzwoche in das Stadium der Aus⸗ 
führung —.— Gezeichnet ſollen bis jetzt für 600,000 fl. 
Antheile ſein. 
— In der Kohlenzeche Pentre, etwa 20 engl. 
Meilen von Card . S ae hat eine Exploſion 
chlagender Wetter 38 Perſonen getödtet. Die Er⸗ 
chütterung wurde zwei Meilen weit gefühlt, und in der 
nächſten Umgebung wurden viele Häufer beſchädigt. 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitun 
Berlin, 1. W N 15 ge 8 
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März 200% 14% ] 15 ] Amerikaner 
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Wech ſelcours Lon. — 6.232/ 
Fondsbörſe: feit. 

Wien, 28. Febr. (Schlußcourſe.) Papierrente 59, 30, 
Silberrente 68,20, 1854er 
Nordbahn 212, 00, Creditactien 253, 30, St.:Eifenb » 
Actien⸗Cert. 379, 00, Galizier 247,50, G ernowißer 188,00, 
Pardubitzer 173, 00, Nordweſtbabn 199, 35, London’ 124, 10, 
Hamburg 91, 50, Frankfurt 103, 70, Amſterdam 104, 20. 
Böhmifche Weſtbahn 249, 00, Ereditiooſe 163, 00, 1860er 


Looſe 94, 75, Lombard. Eiſenbahn 10 90, 1864er Looſe 
123, 50, Anglo⸗Auſtrian⸗Bank 213, 80 0 e or 
9,88, Ducaten 5, 83, Silbercoupons 1²², 00. Matt. 


5 Febr. [Getreidemarkt.] Weizen loco 

2 Mk. böher, Term. jtei Feige ame 1 Term. 

höher. Weizen er 153 ruar⸗März 127 in Mk. 

Banco 164 Br., Par April Mai 127% 

0004 in Mt. NL Bon 166 Br., 1654 Gd., r Mai: 

In 127% 2000 % in Mt. Banco 1674 ip „1665 Gd.— 
i 115 Br., 

5 Nur Mat. Jun 415 e, 

91 000 + 95 


2 


Bremen, 28. — Petroleum Standard white 
loco 6 bez. 

London, 27. Febr. [Schluß⸗Courſe.] Conſols 
91. Neue 8 * 8 u Bene a 


Lombarden 1 8 14. 
873. 5% Ruſſen 1551120 1 7 ilber 603. Tür: 
tiide Anleihe de 1808 45 6% Vereinigte Staaten 


1882 914. Norddeutſche Schaßſcheine 101, do. neue 


8 2 —— en. 

Februar. . 
Weizen feſt, a 36. Abe böber, Odeſſaer 24 
. knapp, Rigaer 244. — Gerſte unverändert. 


= Ei, I 30 — bb dec Raffinires, | 
ype weiß, loco ez. un a. 50 
u. Br., Jr April 5 e Rubi. Ber 


New⸗Pork, 27 (Schlu e.) Wechſel auf 
London in Gold 1094, ide to 11 (höchſter Cours 113, 
eg = = — 5 de 1 onds de 1885 
112, Bonds de 1865 1113, Bonds de 1904 112, Erie⸗ 
las 133}, Baumwolle 15}, Mehl 75 
ä in Newyort Pr Gallon von 
a. do. in Philadelphia 244, Havanna⸗ 
Hock Nr. 12 9%. 


Danziger Börſe. 
Welten . An e e ee Et 
eizen ne von unveränder tt, 
face ‚ei 1 07 „ Be ER 


chbunt „ 76-79 „ 
10 n 8 5 HM er “u 
unt = eza 
m 126-1337 „ 9857 1 
ordinaire 114-1234 „ 
Regulirungspreis für 1267 52 * Ticerbar N 


Auf Lieferun * Mai⸗Juni 126% bunt 761 . 


vergegenwärtige man ſich, daß ſeit] R 


28. m 1 


ooſe 89, 00, Bankactien 727, 00, 47 RA 


de Bonn doppelt 8 Nußkoblen 19% %. 
bez und B Maſchinenkohlen 22 % Br. 
Die Aeltetten 5 Kaufmannſchaft. 


Danzig, den 1. März. 

Weizenmarkt nlemlich unverändert, Schluß matt. 

u notiren: ordinär⸗ 1 bunt, 1955 roth, 
ells und hochbunt 116 — 120 — 121/123 — 124/127 
28/131 T. von er SM, ik fein: 
glafig und weiß 79/80 . andi Zu 
oggen theurer, gute Dhabi Juli zur Conſum⸗ 
tion 120— 125% von 5 95145 35 R Vr 20007. 
Berke, Heine 100 —105/ % von % „. , große 

106—111/12% von 42/43 —44/45 ur 90005 
Erbſen unverändert und 727 Dat is . 

gute Kochwaare von 46/47/48, en 
Hafer nad SR 40—42 5 Yır 


Spiritus 15,5 bezahlt. 
: be ger; leichtes A 


Geireide⸗Börſe. 
bei . Luft; geſtern Abend Schnee. Wind 


643 Beh aus W ne 69 M, 11605 0 67 8 
20%. 73 , bellbunt 124/544. 77 7 55 
„ rg und gtafig * 0 1 00 805 in 


9 %,1 4 , 1287. 8 
324. 813, 82 , weiß 1200 0% 17 5 1 
ba nt 197. 
Termine bei ſchwachem 


Außerdem ſind vom Speicher 80 Tonnen 
zu 77 R er Tonne gehandelt. 
re hoch gehalten, 12674, bunt April⸗Mai mit 783 
bei, 1 aber ebenfalls matter und blieb Mai⸗ 
Jani 855 Br. Regulirungspreis 12677. bunt 763 % 
90 loco in guter Kaufluſt und = 4 . 
10767. 2 13 AR 75 57 18 ut 
117% 9 25 120% 52 , . 521, 154 8 * 
5 — 40 = ib gchenbell. e feit, ſchlie⸗ 
ßen ruhig 4. Seübjad und April⸗Mai 52 % be 
zahlt, bleibt Bete, 12044, Mai⸗Juni 52%, 52 % be 
zahlt und Brief. 2 7 55 12274. 51 % Gerſte 
— feſt, Heine 967%. Alt, 43 , große 10974. 
Yır Tonne bezahlt. een 12 gefragt 3 Br 
rg grüne 22 8 brachten 52 % % 
aat, weiße a Qualität 31 , 8 87 Veh. 
47 * je 20042. bezahlt. Spiritus loco R: bez. 
Köni ober. 28. Febr. (v. Poltalls u. Grat) 
Weizen e 85% feſt und 99505 oe 8 1 
97 5 bez., mE: 96 7 bez., 1 beſ. 97 . 
bez., 130/8177. 99 Gr bez., bunter e 95 % bez., 
rotger 130/3127. 95 r bez. r 8084, loco 
ſehr gefragt en eher etwas böher are bezahlt, 
Termine feſt aber ſtill, loco 118/197, 5 64 He bez., 
56 Er bez., 119/2044. 564 Sr 
12374. 59 . 92 5 123/2427. 


N ey 9 2.5 Lr. 55 en 


Br., 11 0 — ce 72 er und Bebe, 
loco große 45—46 95 bez., feine 42 

Hafer r 50%. ſchr ie und höher, Ko, 3022 HR ez., 
yr ebruar 33 8 Frühjahr 334 . Ed., Fr 
15 ez. "le 902. animirt, loco weiße 6 

v dez 3 5 ne Heine, 69 Br bez., grüne 58 
Br. r WEL, Auen loco 70 € 
Te feine Dual 122 


1 — 

fragt, loco 52 62 . ee Buchel Der 700% 

unverändert, loco 41—44 Br. — Leinſaat Yr 708. 

28 * nr Nm 1 beaditet, 12 5063 — 
ez, mitte ez, ordinäre 5 

Naben Ser 125 4 


— Rleejaai 
en 1008. ci 5 ee ae rothe 17719 R 
weiße 13— r. — motheum der 1008. 
5 7 —10 R eg — Leinöl er 1008. loco mit Faß 

113 M Br. — Rüböl er 10074, loco mit Faß 144 
5 I fable Jar 100% Schuh: Toro 68 bie ZI 

_. en ugt, loco 

Br. — Spiritus 9 25 6000 % Tralles und in 
often von 5000 Ouart m 7 7 1 war feſt, 
loco 155 Faß 160 ½ Br., 154 „Februar ohne 
61 er G5, Mal. Gd., A ht ohne Faß — 
R: Nr Jef Juni ohne Faß 164 % Br., 
163 R on 


Sele, 28. Februar. (Oſtſ⸗Ztg.) mens feſt, 
5 200022. loco geringer gelber (0— 643 , beſſerer 
7-68 &, rl a 5 7 gm Be 1 Yır Fe 
bruar 77% Ra Fade = 1 i Far 2 

r., ni⸗Jul ez. 
200084, loco 


N B NE 
ee 


= 


IR Be 
105 1 2 x 
n 

bb} A Br. 


—48 5 „ b d Gd. — 
Selen a 8 5 0 ! 54. 1 0 5 Futter⸗ 
. se 3 0 2 & Br. — 
Wuntertäbsen 75 9 Gate, 114 % 
eber 28 ch Ber Nl. Mel 20. Sr. Sehr 
ebruar ; a r. r. 
ET; % nd Br. — Spiritus etwas matter, | S 


100 Kilogr. 52 R füffiges I N, Februar 29 A 
ritus 100 Liter 0,000 % loco ohne 

pes 5 52 18-16 Gr 5 loco mit Faß e Ser 

ApribMai 18 A 6-3 - 


. Roggenmehl Nr. 0 88/4 %, Nr. 
+ % Ya 100 Kilogr. Br. unverſt. incl. 

Sack. — 1 el ck Nr. O u. 1 Y%r 100 Ki 

unverſteuert fer 

April⸗ Mai 8 A %— 45 

finirtes (Standard wöite) ch 100 alot 

loco 154 , er Februar 15 bz. 


Vieh märkte. 

Berlin, 27. Februar. An 8 waren Ba 
dem Neuen Viehhof zum Verkauf angetri 
Stück Hornvieh, welche ſämmtlich geräumt a da 
die Ankäufe mehr für den Export, weniger für den 
Stadt⸗ und 11 19 Bedarf geſ ſchloſſen wurden; 1. 
Qual. wurde mit 1 „ 2. Qual. mit 13 — 14 E 
und 3. Qualität mit 9—10 % der 10027. Fleiſchgewicht 
zezahlt. — 1743 Stück Schweine, wovon trotz der ge: 
ringen Zufuhr einige Zu unverkauft blieben; der 
Handel verlief nur an 1 doch behaupteten ſich die 
letzten Notirungen, 27. Fleiſchgewicht 16—17 % 
für Kernwagre. — 7000 8 tüg Schafvieh fanden auch 
jämmtlich, bei der geringen Antrifft, Käufer und war 
8 ſchwere Waare gefragt, 2 
w 71 Primawaare erreichte den Preis von 61 —7 A 

6 Stück Kälber wurden zu guten Preiſen verkauft, da 
25 Zufuhr die . nicht deckte. 


Neufahrwaſſer, I. März. Wind N. 
In der Rhede vor Anker! 1 Dampfer. 


Meteorologische Beobachtungen. 


Barometer - 
Stand in a Wind und Wetter. 
W., mäßig, 


ha Linien. 

33108 | FA | 

42 | 34 | Nördlich, 
343.26 10 de. 


Seitdem Seine Heiligkeit der Papſt durch 
den Gebrauch der delicaten Revalescière du 
Barry glücklich wieder hergeſtellt und viele Aerzte 
und . 75 die Wirkung derſelben anerkannt, 
wird Niemand mehr die Wirkung dieſer köſtlichen 
Heilnahrung bezweifeln und führen wir die folgen⸗ 
den Krankheiten an, die ſie ohne Anwendung von 
Medizin und ohne Koſten beſeitigt: Magen-, 
Nerven-, Bruſt⸗, Lungen-, Leber⸗„Drüſen⸗, Schleim⸗ 
haut⸗, Athem⸗, Blaſen⸗ und Nierenleiden, Tuber⸗ 
kuloſe, Schwindſucht, Aſthma, Huſten, Unverdau⸗ 
lichkeit, Verſtopfung, Diarrhöen, Schlaflosigkeit, 
Schwäche, Hämorrhoiden. Waſſerſucht, Fieber, 
Schwindel, Blutaufſteigen, Ohrenbrauſen, Uebelkeit 
und Erbrechen ſelbſt während der Schwangerſchaft, 
Diabetes, Melancholie, Abmagerung, Rheuma⸗ 
tismus, Gicht, Bleichſucht. — 72,000 Geneſungen, 
die aller Medizin widerſtanden, worunter ein Zeug⸗ 
niß Sr. Heiligkeit des Papſtes, des Hofmarſchalls 


bedeckt, Regen. 
rmiſch, klar. 
do. do. 


e. Grafen Pluskow, der Marquiſe de Bréhan. — 


Nahrhafter als Fleiſch, erſpart die Revalescièere 
bei Erwachſenen und Kindern 50 Mal ihren Preis 


in Arzneien. 
Freienwalde a. O. den 27. Dec. 1854. 
Ich kann nur mit wahrer Befriedig ng über die 
Wirkungen der 2 mich günftig 
mit Vergnügen, ſowie pflichtgemäß Onzierige 
was 8 von vielen S bekannt g 
e ale 16 mis e e Dein 
mich n 
e 
wir empfe 
(gez.) v. Zalus kowski, Generalmajor a. D. 
Berlin, 6. Mai 1856. 
Ich kann erneut dieſem Mittel nur ein, 
in jeder r günſtiges 1 ſeiner 


r 12 en 18 „ 24 
ig 2 8 2" beleen 
& Co. in Berlin, 
Depots in danzig bei Alb. 0 
— 9585 er a red zur ie 
oſen . Fromm; in Grau ge 
Engel, . 8 88 


berg, 
e K „ 5 s 715 


den aber darin fieu, Die Paſſagiere ta it bez. und 7% 
dem Schreck davon. 5 nit, 31.) gi 11571 7 vor 2. ben rn 5 G Jun a e d Br Be 1 in t Br e 107 Mr 
Vermiſchtes. e für er 11 1555 51 3885 Br., Augu 18 z 5 Activa, * 
Berlin. Für den Tag des Sing? wurde ein 8 Pr 1855 e 9 u Weizen 77 R, mb; 5 Nabböl 28 55 m Geprägtes Geld 366,411 
Kine cuboärlgen zig e Rt Mac, 2 Br. erg zul je 25 Vreclen „ 88. Febr n dat Monte Eee: und d Noten ber Preuß. 277 
Die Be nteant it in Berlin fort: | Öerfte der Dun von 2000 feſt, loco grobe 10944, ala & beachtet, ni — 9 19 141618. 1 . 2 0 PH 
wihrend, Im 1 ünf Milliarden Franken 4 FR e e e eee b 2 40 ee — N abi. ber lh ohen Lombarwbeſtände al 619,080 
(Betrag der franzöſiſchen Kriegsentſchäß igung) Erbſen feit. 31 etwas Bu ui. 2% mn Bo Staats» und Communalpapiere. 59,219 
teigt die Zahlen, mit denen man im Ber. 10 Kleeſaat Ar 200% loco — 9 bez. „ 28. Febr. dien loco = 3000 Kilogr. 61 | Grundſtück und ausſtehende Forderungen 117,173 
den 1 oflegt, To Tebt, da dee fmer It, fh Spiritus de 800096 ke urs zee Sr bei, ar 105 nach Qual, April-Mai 79479} % bei. Pa 49 5 
von der Größe dieſer Summe einen Begriff zu machen. Petroleum Per 100% loco ab Neufabrwaſſet 8 M Br. en loco %r 1000 . re A bz., Aetien» Capital. 1,000,000 
einige Erempel Tann man dieſelbe etwas veran: | Liverpool. Siedſalz r Sack von 125% netto incl. f f 56 554553558 % bz. — Gerſte Noten im Umlauf . 894,480 
ſchaulichen. Das Gewicht der Summe von fünf Mil-] Sack ab Neufahrwaſſer unverzollt 314 Kr bez. Kilogr. große un 1 7 kleine Pr Fr nach Qual. — Berzinsliche Depo ten mit zwei⸗ reſp. 
arte in goldenen breath beträgt 32, 206 he ringe r Tonne unverzollt loco Crown full brand 155 loco ver Dee 54 & nach er dreimonatlicher Kündigung. 882,83 7 
1 5 auf ier d Abnwagen zu 100 Centner 0039 n Qualität 114 5 2 Brief, Crown Ahlen G00 a 401 5 ak — Erbſen loco der Guthaben d Govefpondenten . „ 
würde ſie zu u. His: Cum einen Zug von 32 1 ‚Br —9 rief, Matjes nach Qua⸗ | 1000 Kilogr. Kochwaare = nach Qualität, Futter. Guthaben 2 191,978 
—— en enen ooiefelbe umme in ſilbernen 117855 lia 81 9 —— 50-53 nach Qualität. — I loco 100 Giroperkehr. 8 
den wiegt 500,000 Gentner. Ein geübter Kallirer Stemtehlenn Sie 18 Tonnen ab Neufabrwaſſer, in! Kilogr obne Faß 24 7. — 15 loco obne 325 + | Reſerve⸗Fonds. . 192, 950 
on, mg Ferne 28. Febr. 2 130 ee der 81 4112 @ Zac 6 95 amb e e 6613 | 23} 8 Dea r v. 28. Februar. 
Eiſenbahn-Actien Ynfterbamsotterb. | 7 4 1008 55 a) % © Bert. Bike or , Twente 1882 | 907 if nferbam fur. [4 1148, Ba 
E 5 Wetbahn | 7 5 1014 e Oeſer Grebit” 16104 ISO d in uns u Mehr. 75 Da 6 Selten 185 LG | BE DR | do, 2 Mom. t n bj 
5 1 37 Ludwigsh.⸗Ber 8 = 4 164 uch Bolenktovinzialbf6, 13 lbs d e 4 82 60 | do. Creditlooſe — 804 G 550 5 EN Mon 4 15 55 
achen⸗Maſtricht 8 4 112 + bz Dein Ludwigsha en Eau Preuß. Bank Anth 9% 44/1485 © 8 Bohr. 4 8 | do. 18601 Loniels London 3 25 316 0 3 
2 55 art A ; 0 1185 13 Be ern rar 304 7 bz ⸗Boden⸗Cred. pst 7 4 1 10 no — 5 5 er 8 do. 1864r Locſe — 13 N40 3 157 Ai . 1 
See 165 u . 45 3 85 öfterr. Bahnen. 5. . 198-975 bz h Bomm Sri. 9 8 n 954 9 G Bommerfäe f a 2 Bi 6 See ne 5 5 Genen ae 1 sul b. 
Se ee = 80 4 139 9 Prioritäts⸗Obligationen. Preußiſche Fonds. Weſpr ritterſch. 33 738 G an fe 8 6 enn d. . 56 u b 
Sueden rel. ga Hp € Aussehen Barton 5 85 G Dtice. Bund.-Anl.| 5 15 710 u. bo. do. 4 80 © Igumänier 8 4 Be ee 6 5 
Raze Jae. |10 zu e —. .. geil An 4, 95 % do. u Serie 5 N n u. Giſeng bl bo. 3 Non. 87 55 
Eh e 5 2 f 1 Ar 91 6 — Freiwill 45 100 95 do. II. Serie 5 973 bz Ruf —— An 5 a be iin 8 : 7 70 8 
ie 8 * Bant- und Zuduftie-hapiere. nen AR de don Men 05 10 a 5 D} Dee 1431110 5 
1. Zweigbahn 5 4 | 90 Dividende pro 1869. do. 54,55 4 f b Pommer. Rentenbr. 4 874 ba | e P tergeld. 
= "TE eo rei e e,, Mae: ala eee 
; erlin Ge 5 i 1 | | 
Oft. Gübb. St, Ir. — 5 1515 Bu G Danzig Ya ih 104 105 8 do. 1886.14 e Dame Saad An 2 8 C. do. et al Obe. nt 8 N 80 5. 9 bi 
„ eee, I Minen Aue 514143 15 „ 0 = 1 a 22 . 1858 3 4 55 an. 5 1265 Fu Ole. — - 
Rhein.⸗Nahebahn 0 4 22 5 Goth. Creditb.⸗Pfdbr. — 5 9 6 bz Etats, 3 ur bz ad. 35 FL&oofe 416 N * a 5 Do nn a do. 79; bs 
Stargardt⸗Poſen 44 47/92 Pomm. Hypoth.⸗Briefe — 5 | 9 Staats⸗Pr.⸗Anl. 38 1172 bz Braunſ. KR 165 BUG) Sb. & 3 . 29 


.. 


5% Pommerſche Hypotheken ⸗Pfandbriefe ö 
ö 


eſtern Abend 12 Uhr wurde meine liebe 
Frau Roſe, geb. Labes, von einem 
geſunden kräftigen Knaben glücklich entbunden 
Oſterwick, am 28. Februar 1871. 
(1174) Veil Paul Arnold. 
eine Verlobung mit dem Fräulein Noſa 
M Delepine, einziger Tochter des Ya: 
brikbeſitzers Achilles Delepine in St. 
Nicolas d' aliermont bei Dieppe in Frank⸗ 
reich erlaube ich mir ſtatt jeder beſonderen 
Meldung allen Verwandten, Freunden und |; 
Bekannten zu veröffentlichen. 
St. Nicolas d' al., den 19. Febr. 1871. 


u Stücken von Thlr. 1000 — 500 — 2 


werden jährlich im März mit einem Zuschlag von 20 0% ausge- 
Iooft, ſo daß man 
für 2. 50 — 3. 60, für % 10 — „ 120, für % 200 — & 240, ' 


(9166) die Nathsapotheke in Danzig Pentſche conſervative Wähler des 


[Pr. Stargardt⸗Berenter Wahlkreiſes, 

laßt uns, unſern Grundfägen und 
unſern Ueberzeugungen treu, am 3. 
März wiederum demjenigen Manne 
unſere Stimme geben, dem wir fie 
vor 3 Jahren bei der Wahl zum 


7 


Arnica-Opodeldoc, | 9 
ein Univerſalmittel gegen Rheumatismus, Ur fl 4 
rheumatischen: Zahnſchmerz, Hexenſchuß, Glie⸗ 0 Eu 
derreißen ꝛc. empfiehlt + ia 


Stearin⸗⸗ 
für . 500 — 3.600 und für 3%. 1000 — . 1200 — 
ne ah und Baraffinferzenk 


Wegen der kurz vevorſtehenden nee and iſt gegenwärtig der günſtigſte 
offe 


S SSS SSS 


Zeitpunkt zum Ankauf dieſer Pfandbriefe, und offeriren wir dieſelben zum jewei⸗ |EE : ‚| Norödentfchen Reichstage gegeben 

Feldwebel in Inf⸗Rez. ) ligen Berliner Courſe, ohne weitere Proviſions berechnung. U Bu eo den kiten reifen dad en. 123) 

(41600 No. 44 * 4 0 Ih ö $ In meiner Buch⸗ und Kunſthandlung iſt 

Gelen dee Ur diu e liche 6 eyer EINOFN, Bant: und Wechſel⸗Geſchäft, Langenmarkt 40. Albert Neumann, 3 an 9 n — 

Ir: Uhr fi a IM u „Scheinert, Firma L. Saunſer'ſche 
Dante e ce e —— nn in nn nn — —— nn nn Langenmarkt 38. (890) Buchhandlung in Danzig. 


— 5 * Ein junger Mann, welcher 2 Jahre auf 
* W einem großen Gute in der Nähe Dar⸗ 
25 Tr Jüumination find ge⸗zigs die Wirthſchaft erlernt hat und ſich zur 
8 füllte Lampen, zum Brennen in und Zeit noch daſelbſt befindet, wünſcht ein mit 
außer dem Zimmer, zu haben bel dem c. 100 Thlr. Gehalt verbundenes paſſendes 
\ Klempnermeiſter H. Nathan, Engagement Gefällige Offerten nimmt die 
arp Breitestbor 2. Erped. der Danz. Zig. unter 1048 entgegen. 


Vaterländiſcher 


Frauen⸗ Verein. 


it Bezug auf den in der Danziger Zei⸗ 
tung No. 6549 und 6550 abgedruckten Auf 
zuf zur Betheiligung an der Deutſchen 
National⸗Lotterie zum Beſten der Verwun⸗ 
deten der Invaliden und der Hinterbliebenen 
der Gefallenen, d. d. Berlin, den 13. Febr. 
1871, zeigen wir ergebenſt an, daß die unter⸗ 


Rechtsanwalt Lindner 
und Frau. 


SGeſtickte und brochirte Gardinen 
u zurückgeſetzten Preiſen empfiehlt 

i i J. D. Meissner. 
Eine Partie Gardinenſtangen 

| Ich a Ale ® (1146) 


2 + 


er RE 


Am 17. d. M. ſtarb in Folge der 

5 in den Kämpfen um Dijon am 21. vor. 
ME. erhaltenen Wunde im Lazareth zu 
Dijon mein lieber Schwager % 
Alexander Engler, f 
Seconde Lieutenant im 8. Pommerſchen # 
Infanterie⸗Reg' ment No. 61. g 

Dies zeige ich im Namen der tief⸗ 
trauernden Mutter und Geſchwiſter Ver: 
wandten und Freunden tief betrübt an. 
Alle, die den Verſtorbenen gekannt, 
werden dieſen für uns ſo herben Ver⸗ 
luft zu würdigen verſtehen und ihm ein 


ampf⸗, Gas⸗ u. 
Waſſer⸗Dichtungen 


empfehle ich meinen Patent⸗Eiſen⸗ 
Filzkitt, ſo wie ſchwarzen Ma⸗ 
ſchinen⸗Filzkitt als billigſtes und 
von Autoritäten anerkannt beſtes 
Dichtungsmittel. Mein Depot⸗ und 


dauerndes Andenken bewahren. 3 
Pommeyerhöhe, 2. Febr. 1871. 
R F. Naykowski. 
Statt beſonderer Meldung. 


Bei Mage 
katarrhaliſchen Krankheiten und 


nleiden, 


“Detail Verkauf befindet ſich bei Herrn 
Richard Lenz, Jopengaſſe No. 20. 


zeichneten Vorſtandsmitglieder gern bereit 
iind, Gegenſtände, welche für die bemerkte 
Lotterie geſchenkt werden, bis zum 12. März 
). N anzunehmen und nach Berlin abzu⸗ 
enden. 


L. Schwarz, 
Maihinenkittfabritant. 


Looſe a 1 N — in der Buchhandlung 
Jeder mi in 24 dend e du ae e e ee 
u Ne nadie] Der Vorſtand des Vaterläudiſchen 


Huſten! Sec ah eu haben be a e rin e 
5 8 Pauline Biſchoſf (Vorſtzende). v. Bothmer. 
Richard Lenz, Itlilie Böhm. Emilie Brinckman. Siwalinn, 


Den heute Abend 55 Uhr erfolgten Tod 
unſeres jüngften Söhnchens Walter, 7 Mo 
nato alt, zeigen wir allen Verwandten un! 
Freunden hierdurch tief betrübt an. 

Danzig, den 28. Februar 1871. 
ane Adolph Eick und Frau: 


Verdauungsloſigkeit. 


Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin. 
5 Köthen, 6. Januar 1871. Senden Sie gefälligſt von Ihrem vortreff⸗ 
lichen Malzgeſundheiksbier wieder eine Partie. Daſſelbe hat ſich hier wieder 
bei Magenleiden ſehr heilſam erwieſen. Seminar⸗Director Albrecht. — 
hre Bruſtmalzbonbons erweiſen ſich immer mehr und mehr als die beſten 


2 ach unſäglichen Leiden am Blaſen⸗ 
3 Catarrh entfchtief geſtern Abend 
Uhr der Kaufmann E. W. Retzlaff 
in ſeinem ſo eben vollendeten 50ſten 
“Lebensjahre. 5 

Wer ihn gründlich kannte in ſeiner 
Menſchenliebe wird den gerechten fi 
Schmerz der hinterbliebenen Geſchwiſter 7 
und ſeines Neffen verſtehen. i 
Danzig, den 1. März 1871. 
Die hinterbliebenen Geſchwiſter 
11173) und Neffe. 


Bekanntmachung. 

In der Kaufmann Ernſt Peterſen⸗ 
ſchen Concursſache iſt in Folge beigebrachter 
Einwilligung der ſämmtlichen Gläubiger, 
welche ihre Forderungen innerhalb der An: 
meldungsfriſten angemeldet haben, das Ber: 
fahren eingeſtellt und fällt demgemäß auch 
der auf den 6. März cr. anberaumte zweit⸗ 
Prüfungstermin fort. 

Marienburg, den 24. Februar 1871. 


Königliches Kreis⸗Gericht. 


Der CEommiſſar des Concurſes. 


Proclama. 


Dem Gutsbeſitzer Reinhold Gerla 
in Aſchhuden find anzeiglich 2 von dem Hof⸗ 
beſitzer Jacob Scheffler in Lichtfelde unterm 
3. September 1867 auf den Hofbeſitzer Fried 
rich Kuhn in Lichtfelde gezogene, von letzterem 
acceptirte und durch Giro des Jacob Scheff⸗ 
ler auf Reinhold Gerlach übergegangen 
Wechſel verloren gegangen, nach deren In⸗ 
halt Acceptant Kuhn an die Ordre des Aus⸗ 
ſtellers Scheffler am 3. September 1868 dice 
Summe von 8000 Thaler reſp. 1666 Thaler 
20 Sgr. zahlen ſollte. 

Die unbekannten Inhaber dieſer 2 Wech⸗ 
ſel werden hiermit aufgefordert, dieſelben dem 
unterzeichneten Gericht bis zum 

6 Mai 1871, 

I Vormittags 11 Uhr, 

im Terminszimmer No. 10 vorzulegen, wid⸗ 
rigenfalls die Wechſel für kraftlos erklär 
werden. 

Elbing, den 23. Januar 1871. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
I. Altbeilung. 9890) 


Schützenhaus 


zu Stolp (Pomm.). 


Zur Verpachtung der Oeconomie 2 


des hieſigen Schützenhauſes auf 6 Jahre, 
für den Zeitraum vom 1. October d. J. bis 
. Oetober 1877, haben wit einen Termin 


auf 
Montag, den 20. März er., 
Nachmittags 3 Uhr, 
im Schützenhauſe anberaumt, wozu wir ges 
A Pachtliebhaber hiermit ergebenſt ein⸗ 
laden. 

Das Grundſtück iſt unmittelbar vor der 
Rechtſtadt, an der Hauptpromenade belegen, 
enthält unter Anderem den größten Saal dn 
Stadt, zahlreiche Geſellſchaftsräume, welche 
von mehreren geſchloſſenen größeren Geſell⸗ 
schaften „teils zu öffentlicher Reſtaurgtion 
benutzt werben, ſowie einen großen öffent: 
lichen Geſellſchafts-Garten mit Gasein⸗ 
richtung. i ST! 
Die Pachtbedingungen find bei unſerm 
Borfipenden, Kaufmann A. Iſecke, einzu⸗ 
ehen, auf Wuaſch auch, gegen Zahlung von 
10 Sgr. für Copialien, abſchriſtlich baſelbſt 
zu erhalten, 

Stolp, den 27. Februar 1871. 

Der Vorſtand der Schützengilde. 


Zu Verpachtung der Hebeftelle Heinrichau 
auf der neu erbauten Kreis⸗Chauſſee 
Freyſtadt— Dt. Eylau mit der 0 
für vorläufig 1 Meile und ſpäterhin 14 Mei⸗ 
len, vom 1. April d. J. ab habe ich einen 
Termin auf 0 
den 20. März, 
Vormittags 11 Uhr, 
im landräthlichen Bureau hierſelbſt anbe⸗ 
raumt, zu welchem Pachtluſtige mit dem Be⸗ 
merken eingeladen werden, daß eine Bietungs⸗ 
kaution von 100 zu erlegen iſt und die 
Pachtbedingungen, welche ſich im Weſent⸗ 
lichen denen für Staatschauſſeegeldhebeſtellen 
anſchließen) vom 5. k. M. ab hier während 
der Dienſtſtunden eingeſehen werden können. 
Roſenberg, den 18. Februar 1871. 
I Der Landrath. (1065) 


angceen gegen den Huſten. — 


burg, Carl Waſchinsky in Putzig. 


8 8 Ihre Malz⸗Chokolade hat äußerſt 

günſtig gewirkt, die Verdauung vollſtändig geregelt und meinen Katarrh 
geheilt. J. H. Schultz, Regierungs⸗Sekretair in Königsberg i. Pr. 

Verkaufsſtelle bei Albert Neumann in Danzig, Langenmarkt No. 38, 

J. Leiſtikow in Marienburg, Gerſon Gehr in Tuchel und J. Stelter 

in Pr. Stargardt, R. H. Siemenroth in Mewe, R. H. Otto 8 

78) 


In allen Buchhandlungen iſt vorraͤthig: 


Kritik 
der hauptſächlichſten, gegen 


Kuhpocken⸗Impfungen 
angeführten Einwürfe, 
Dr. J. M. Hoffert. 


Kreis⸗Phyſikus. 
80. broſch. Fr Sgr. 


Neu erfhien: Pantera 765 N 
gl. Muſikdirector des 

Sar 0, I. Kaiſer Franz⸗Garde⸗ 
Grenadier⸗Regt. No. 2, op. 75. 


Pariſer Einzugsmarſch. 
Seine Kaiſerl. Königl. Hoheit, 
dem Kronprinzen von Preußen 
gewidmet u. geſpielt beim Ein⸗ 
ug der deutſchen Armeen in 

aris am 1. März 1871, für's 
Piano ms. 75 Sgr. 

Nur käuflich zu haben in 


Th. Hisenhauer's 
Muſikalien = Handlung, 


Langgaſſe 40, vis-a-vis dem Rathhauſe. 
Auswärtigen bei Einſendung 
von 8 Sgr. Poſtmarken franco. 


EEE ˙¹ K 
Die Erneuerung der Looſe zur 3. Klaſte 
143. Lotterie, welche — bei Verluſt 
des Aurechts — ſpäteſtens am 3. März 
erfolgen muß, bringe hierdurch in Erinne⸗ 
rung.. 8. Notzoll. 
Am 7. März 1871 
beginnt die 3. Claſſe der 143. K. Pr. Staats⸗ 
Lotterie. 
Herz verkauft und verſendet Antheil⸗ 
20 Hr, 3 4 . 25 Hr, 
Re. 15 I: 17³ů 1 Rb. 10 Au, /s4 20 
, gegen Einſendung des Betrages oder 
durch Poſtvorſchuß. (645.) 


Poggenpfuhl A) it 
empfiehlt ſich zur Walde aller Arten Seiden⸗ 
und Wollenzeuge, Long⸗Chales, Cachemir⸗ 
u. Crspe-de-chine-Tücher, unzertrennte Her: 
ren⸗Kleider, ſowie alle Arten Tüll⸗ und Mull⸗ 
Sachen, auch Bus tſtſckereien. 2 

NB. Glacé-, Waſchleder⸗, ſowie alle ans 
dere Arten Handſchuhe werden geruchlos und 
ſauber in kürzeſter Zeit gewaſchen. 


u Gäcilie Mary, Wwe. 
Schreibunterricht für Er. 


rtheilt Wilhelm Fritſch. 
wachſene Meldungen 121 Ren e 9 


No. 33 im Comtoir bis Nachmittags 3 lIbr. 


Geschlechtskrankheiten, 


Pollutionen, Schwächezuſtände, Impotenz 
uni der Period e, Weißfluß ꝛc. 190 
grunblichſt und ſicher brieflich und in feiner 
eilanſtalt Dr. Mosenfeld, Berlin, 
zeipzigerſtraße No. 111. 18917) 
Syphilis, Geschlechts- u, Haut- 
Krankheiten heilt brieſlich, gründlich 
und schnell Speelalarzt Dr, Meyer, 
Kal. Oberarzt. Berlin, Leipsioergtr. 91. 


Pripal⸗Entbindungs⸗Haus, 
ein bewährtes Aſyl für jecrete Entbindun⸗ 


en. Adreſſe: Dr, A, M. 49, poste restante 
erlin. (8719) 


Avis für die Herren Gutsbeſitzer. 
29 Vorderbracken zu Kettenſträngen und 

Dei Ken paſſend, find a 10 % Vor⸗ 

ſtädtiſchen Graben No. 54 zu verkaufen, 


Verlag von A. W. Kafemann. | 


Einrichtung zu treffen, d 


lichen Herren Haus beſitzern mit Rath und 
That an die Hand zu 
werden unter 7 


empfehlen ſich unter Keſerenden auf 


Chocoladenpulver pr. Pfd. 5 u. 6 Sgr., 
Vanille⸗ und Gewürz⸗Chocolade empf, 


oiferie:Loofe: 1/4 12 #s. Origin.), / 6 
Se, ½16 3 , ½2 1/2 ,, verſendet 
L. G. Ozansky, Berlin, Jannowitzbrücke 2. 
Wa 


ſſerleitung und 
Canaliſation. 


i 2 die Waſſerröhren faſt in ſämmt⸗ 
lichen Straßen gelegt und in Thätigkeit ſich 
befinden, die öffentliche Canaliſation im Laufe 
des Sommers der allgemeinen Benutzung 
übergeben wird, dürfte es an der Zeit ſein, 


züglich Vorſtehendem hält der Unterzeſchnete 
den geehrten Hausbeſißern ſeine Fabrik für 


Anlage von Waſſerleitung und Canaliſation 


angelegentlichſt empfohlen. Geſtützt auf eine 


langjährige Praxis in dieſem Fache bin ich 


in der Lage, eine wupe und zweckdienliche 
e allen Anforderungen 
entſpricht und ſehr gern bereit, den bezüg⸗ 


geben, Einrichtungen 
ger Garantie ſolide 
ausgeführt und die qu, Koſtenanſchläge un: 
uc, angefertigt. 
b „Teubner, Ketterhagergaſſe 4. 


Ruben Salomon, 
Haus u. Hypotheken⸗Makler, 


Berlin, 74, Oranienftraße 


erſte Firmen als Referenzen zur 
prompten Ausführung aller in ihrer 
Branche vorkommenden Aufträ e. 


Feinſte Vanille - Krümel» Chofolade, 


pro Pfund 10 Sgr., 


G. A. Gehrt, Neiſceaſſe 
Stearin⸗ und Paraffinkerzen 
in verſchiedenen f 


+ empfiehlt zu billigſten Preiſen 


G. A. Gehrt, Fleiſcherg. 87, 


Spanische Weine 
. 5 Se pr. Fl. i 
122 12 Uirilen. ros 8 ig 


Geſiebten Singapore⸗ 


Pfeffer erhielt und empf. 


J. M. Kownatzky, 


Fleiſchergaſſe No. 29. 


Dr. Scheibler's Mundwaſſer, 


nach Vorſchrift des Geh. Sanitäts: 
rath Dr. Burow, 

verhütet das Stocken der Jan beſeitigt 

dauernd den Zahnſchmerz, erhält das Bahn: 

fleiſch geſund und entfernt fofort jeden üblen 


½ Fl. 5 Sgr. 


W. Neudorff & Co. 


P. 8. Jede der von uns ober in unſeren 
Niederlagen (in Danzig bei Herrn Albert 
Neumann, Langenmarkt Na. 38) verkauften 
golden ift mit unſerer Firma und einer 

gebrauchs⸗Anweiſung verſehen, worauf wir 
die zablreichen Conſumenten zu achten bitten 
um ſich vor Betrug zu ſchützen. (6311) 

Hombopathiſche 0 
Hausapotbeten in allen Großen, ſowie ein: 
zelne Mittel, auch Bücher zum Selbſt⸗ Unter⸗ 
richt, find in großer Auswahl ſtets vorräthig 
in der Elephanten⸗Apotheke, 
Bereitgaſſe 15. 
P. 8. Auswärtige Beſtellungen werden 
prompt beſorgt. (3527) . 


Holztheer 


offeriren Nobert Knoch & Co. 
(4008) Jopengaſſe 60, 


| Berli n. Dr. H. Müller, pr. Arzt 2 
Die Kunſt⸗ u. Handels⸗ 
Gärtnerei 


von 
A. Hummler in Elbing 


wiel ihre Vorräthe beſter friſcher land 


und Blumen Samen, Bäume, Nofen, 
Sträucher, Weißdorn, Schlingpflan: 
en, Staudengewächſe ı. 
onquette und Kränze ꝛc. worüber auf 
Verlangen ſpec. Preis⸗Verzei 
und gratis überſandt werden. 


Friſche Rübkuchen 


ft ab meinem Speicher 


empfehle ich billig 
(1129) 


mei gut erhaltene Doppelpulte werd 
aD kaufen geſucht und Adreſſen unter 
durch die Expedition dieſer Zeitung e 


In Stangenberg bei Dirſchan ſtehen 
3 Holländer Stiere, 
1 Jahr alt, à 70 Thaler zum Verkauf. (863 
as Wohnhaus nebſt Stall in Ziganken⸗ 
berg Nr. 1 ſoll zum Abru 
Käufer wollen ſich daſelbſt b. Beſitzer me 
mmtliche der Bſtſeefiſcherei Ge⸗ 
ſellſchaft gehörigen Fahrzeuge 
find billig zu verkaufen. Nähere Aus: 


1092) H. Merten, Schuitenſteg. 


Ein Hauslehrer, 


cand. phil., der auch in der Muſik unterrichtet 
und ſehr gute Zeugniſſe befigt, Sucht zum 1 


mit den Hauseinrichlungen vorzugehen. Be: | {2 


1168 nimmt die Expeditlon dieſer Zeitung an, 


Eine tüchtige Directrick 
fürs Putzgeſchäft, aber nur eine ſolche, ſucht 
unter ſehr günſtigen Bedingungen, 


I. Wolfsohn jr., 


n j. ſehr anſt. Mädch., welch. mehr. 9. 
in e. anſt. Geſch. als Verk. fung., wünſcht 
v. 1. April od. v. gl. e. ähnl. St., au 
dieſ. ber., i. d. Wlrihſch beh. z. f. u. verſt. g. 
Handarb. Näb.b. Franzkowski, Breitg. 105. 

ür's Hot. od Gaſth. empf. e, tücht. Haus: 
J. als ſolch. fung. hat, 
(1184) Franzkowski, Breitgaſſe 105. 
ne Beamtentochter ſucht eine Stelle als 
er Hausfrau zur 
Stütze. Gefällige Adreſſen werden unter Dei 
Chiffre 140 Elbing poste restante erbeten. 


empfohlener Pharmaceuf 


einer Apotheke (Selbſtbeköſtigung), Droguen⸗ 
armacie verwandten Ge⸗ 
ſchäft Offerten befördert die Expedition dieſer 
Zeitung sub 1182. > 


Fin verheiratheter 
oder einem der Ph 


der Mädchen, finden 
April Aufnahme Laab 3/4 
minaſium. Sorgſame Pflege, ge⸗ 
eitung bei den Schularbeiten, in 
alten und neuen Sprachen, in der Muſik, 
vorgeſchr. Sch 950 


eruch aus dem Munde. 1 Fl. 10 Sgr., erden Dalelt sugefich 


170 
Gartenpacht. 

Einem thätigen und in feinem Fache tüch⸗ 
tigen Gärtner wird in der } 
Pachtung eines Gartens, in dem mit gutem 
Erfolge die Gärtnerei betrieben worden iſt, 


äberes durch die Expedition dieſer gta. 
unter No. 761. 


ſer ein freundliches 
Quartier dige tal 
erbittet ih E. Weis 
Taſchenſtraße No 30. 
f 3000, 4000, 5000, % 
fert zu begeben 1. Stelle 


Näheres durch das Comtoir in Danzi 
ſtadtiſchen Graben 20, 8 


ker in Breslau, Neue 
(1169) 


E, Conwentz. A. v. Dieſt. v. Hartmann. 
Müller. Marianne Piwko. W. Reinicke. 
n. v. Winter. 
dr Herren Actionaire der Marienburger 
Pripat⸗Bank D. Martens werden bier: 
mit zur Abhaltung der ſtatutenmäßigen or⸗ 
dentlichen General- Verſammlung auf 
Montag, 13. März, 
3 Uhr Nachmittags, 
m Lokale der Frau Willwe Conrad (Mas 
rienburg, Hohe Lauben) mit dem Bemerken 


ergebenſt e daß nach § 24 des Sta- 1 


tuts die nicht zur General⸗Verſammlung er⸗ 

ſchienenen Commanditiſten an die Beihlüffe . 

der Anweſenden gebunden find. 
Tagesordnung: 

1) Bericht des Verwaltungsrathes. 

2) Bericht des perſönlich haftenden Geſell⸗ 


N aal 
3) Neuwahl für die ausſcheidenden Mitglie⸗ 
der des Verwaltungsrathes. 
4) Wahl der Reviſoren. 
) Vorlage wegen Aufſchlag der Actien um 
weitere 3 % vom Nennwerth. 


6) Vorlage wegen Beſoldung des Comptoire 


Perſonals. 
7) Verwendung des Reſervefonds. 
8) Allgemeine Discuſſio 


Der perfönfich haftende Cefelfchafter. . 
andy, mn 


D. Martens. 


Neufahrwaſſe. 


Mittwoch, den J. März d. J., Abends i 


3 Uhr, in „Börſe Danzig“ 
Generalverſammlung des Armen: 
Unterſtützungs⸗Vereins. 


Tagesordnung. 
1) Jahresbericht. 
2) Neuwahl des Vorſtandes. 
Die Mitglieder des Vereins, ſo wie alle 
Freunde der guten Sache werden dringendſt 
eingeladen. 


Der Vorſtand. 
Block. Schwabe. Landsberg. 


Nautiſcher Verein. 


Donnerſtag, den 2. März, Abends 
7 Uhr, Verſammlung im untern Saale des 
Gewerbehauſes. Tagesordnung: Mitthei⸗ 
lungen des Vorſitzenden über die deutſchen 
Nord polfahrten. 


eee Vorſtand. e 
Bock Bier 


empfiehlt ; 
G. A. Gehrt, Fleiſcherg. 87. 


— — 


Vorläufige Anzeige. 


Chineſiſcher Himmel 


Große Mühlengaſſe 19. 
Auf vielſeitiges Verlangen un ich von heute 
ab das Concert der Familie Huth einge⸗ 
ſtellt. Das neue Arrangement werde 
ich feiner Zeit meinen werthen Gaſten, ſowie 
einem hochgeehrten Publikum zur Anzeige 
9118) Hochachtungsvo 


Morgen, Donnerſtag Chorprobe in BR . 
„Concordia“; für die Damen um 
Uhr, für die Herren um 8 Uhr. Die Auf⸗ 
führung findet den 21. März ſtatt. 
R Fr. Joetze. 
Selonke's Etablissement. 
Täglich Vorſtellung und Concert. 
Danziger Stadttheater. 
Donnerſtag, den 2. März 1871. (Ab. susp.) 
Viertes Baftipisl der Frau Aung 
Zipfer, Fron⸗Frou. Partſer Sitten⸗ 
bild in fünf Aufzügen von Mauthner. 
Beſcheidene Anfrage an 
errn Sch. 
Was ſollen wir denn eigentlich abziehen, 
7 5 = zur Wahlurne gehen? 
A. w 


Einer, der auch keine 
Bocksfüße hat. 


: „„ 
Redaction, Druck u. Verlag von A. W. Kafemaum 
in Danzig. 


